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Thor 


Übonuementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, 


— — — ö — ea e a a 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſr. 


Inſertionspreis 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nro. 934, 


Donnerſtag den 6. Oktober 1892. 


X. Jahrg. 


Die goldene Hochzeit in Weimar. 

Nicht allein des feſtlichen Gepränges wegen, das ſich in 
Weimar in den Tagen vom 7. bis 10. Oktober entfalten 
wird, noch weniger nur wegen der großen Erinnerungen, 
die der alte Mujenfig an der Ilm erregt, ſondern um der 
Perſönlichkeiten der hohen Jubilare willen werden weite Kreiſe 
an dem bevorſtehenden Feſte herzlichen Antheil nehmen. Die 
Verdienſte des Herrſcherpaares, das vor 50 Jahren im Haag 


Í 


ſtünden wir ſchon jetzt bei dem Anfang folder Störungen. Ob 
es gelingen wird, ſie bald und gründlich zu beſeitigen, muß ab⸗ 
gewartet werden“. 

Die „K. Ztg.“ beſtätigt, der Schatzſekretär Maltzahn habe 
zur Deckung der Koſten der Militärvorlage die 
Beſteuerung von Tabak, Branntwein, Bier und 
Börſe in Ausſicht genommen und bereits bei den ſüddeutſchen 
Finanzminiſtern Zuſtimmung gefunden. Die Vorarbeiten ſeien 


feine Vermählung feierte, reichen weit über das Weimariſche ſoweit abgeſchloſſen, daß die Vorlagen im Bundesrath und Reihs- 


Land hinaus. 

l Großherzog Karl Alexander, der Bruder unferer erſten un: 
vergeßlichen Kaiſerin, geboren am 24. Juni 1818, iſt ſtets treu für 
die nationale Einigung Deutſchlands unter Preußens Führung 
eingetreten. Er machte mit ſeinem Sohne, dem Erbgroßherzog, 

den franzöſiſchen Krieg im Hauptquartier feines königlichen 
chwagers mit und lieh der günſtigen Löſung der Kaiſerfrage 

in Verſailles feinen lebhaften Beiſtand. Im Frieden war ſeine 
Arbeit der Pflege des Guten und Schönen geweiht. Der Enkel 
Karl Auguſts pflegte nicht nur die großen Erinnerungen aus 
Weimars klaſſiſcher Zeit, er erweiterte die Wirkungskreiſe der 
alten Bildungsſtätten ſeines Landes, der Hochſchule in Jena und 

des Hoftheaters in Weimar, nahm die moderne deutſche Muſik 
(Liszt, Wagner) unter ſeinen Schutz, begründete das Muſeum 
und die Kunſtſchule in Weimar und ließ die Wartburg, wo ſich 
einſt die erſten Regungen der deutſchen Dichtkunſt entfalteten und 
Martin Luther die Bibel verdeutſchte, im alten Glanze zur Freude 
ungezählter Tauſende wieder erſtehen. 
Großherzogin Sophie, Prinzeſſin der Niederlande, theilt ſich 

mit ihrem Gemahl in die allgemeine Liebe der weimariſchen 
Landeskinder. Von ihrem ſegensvollen Wirken legen Anſtalten 

für den höheren Unterricht der Mädchen, für hauswirthſchaftliche 
Erziehung und muſtergiltige Krankenanſtalten Zeugniß ab. Der 
ntwidelung unſerer Kolonien hat fie ihre thatkräftige Unter: 
ſtützung geſchenkt und noch mehr die deutſche Nation durch die 
Gründung des Goethe⸗Schiller⸗Archivs und des Goethemuſeums 
in Weimar verpflichtet. Durch das Teſtament des letzten 
f Goethe'ſchen Enkels war ihr die literariſche Hinterlaſſenſchaft 
Goethes zugefallen. Sie hat vom erſten Augenblick an dieſen 
loſtbaren Beſttz nicht als ihr Eigenthum, fondern als einen der 
Nation gehörigen Schatz betrachtet, deſſen Hüterin ſie ſei. 
Das deutſche Volk hat daher alle Urſache, zu dem Jubel⸗ 

ſeſte, zu dem unſer Kaiſer, der König von Sachſen, die beiden 
Königinnen der Niederlande und viele andere hohe Herrſchaften 
als Gäſte erſcheinen werden, dem Fürſtenpaare feine dankbare 
Verehrung zu weihen, das in der Pflege der idealen Güter der 
Nation ſo bedeutendes geleiſtet hat. 


Folttiſche Tagesſchau. 
Hinſichtlich der Behandlung der Militärvor⸗ 


tag noch vor Ende des Jahres, und zwar bald nach der Militär⸗ 
vorlage eingebracht werden. 

Zur Reform der Eiſenbahnverwaltung macht die 
„Köln. Z.“ die Mittheilung, die vom Miniſter Thielen zur 
Prüfung der beſtehenden Verwaltungsorganiſation eingeſetzte 
Kammiſſion werde ſich mit mehreren Mängeln der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung zu befaſſen haben. So ſtehe die Ver⸗ 
waltung im Rufe, ſehr koſtſpielig zu ſein, ferner werde die 
Ueberhandnahme des Schreibwerkes beklagt, auch in Bezug auf 
den Bildungsgang der höheren Eiſenbahnbeamten würden Lücken 
empfunden. Die Kommiſſion ſtehe jedoch erſt im Beginn ihrer 
Arbeiten, ſodaß die mehrfach verbreitete Angabe, daß die Kom⸗ 
miſſion die Abſchaffung der Betriebs ämter beſchloſſen 
habe, den Berathungen weit vorauslaufe. 

Die „Germania“ hatte berichtet, daß zum Konſerva⸗ 
tiven Parteitage nunmehr die Einladungen an konſer⸗ 
vative Vereine und hervorragende konſervative Parteigenoſſen 
erfolgt ſeien, jedoch noch ohne beſtimmten Termin. Ein neuer 
Programmentwurf ſei der Einladung nicht beigefügt, die beab⸗ 
ſichtigten Aenderungen des Parteiprogramms, insbeſondere die 
Judenfrage, nicht erwähnt. Hierzu bemerkt die „Konſ. Korr.“: 
Von dieſer Nachricht iſt auch nicht eine Zeile richtig. An die 
konſervativen Vereine Einladungen zu ſenden, verbietet dem 
Parteivorſtande einfach die Vereinsgeſetzgebung. Aber auch an 
„hervorragende Parteigenoſſen“ iſt eine Einladung bisher nicht 
ergangen. Was ſchließlich die Programmfrage betrifft, ſo unter⸗ 
liegt dieſe den Berathungen der in dieſen Tagen wieder zu⸗ 
ſammentretenden Kommiſſion. 

In Oeſterreich⸗Ungarn find die Delegationen zuſammen⸗ 
getreten und die üblichen Anſprachen gehalten worden. Der 
Präfident der öſterreichiſchen Delegation drückte beim Empfange 
durch den Kaifer die unwandelbare Treue aus und ficherte das 
ernſtliche Beſtreben der Delegation zu, allen Rückſichten ent- 
ſprechend, Rechnung zu tragen, während der Präſident der 
ungariſchen Delegation der Regierung die Fortſetzung ihrer 
Politik durch Bewilligung der erforderlichen Mittel in Ausſicht 
felt. — In 19 Montagsfigung des Ausſchuſſes der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation nahm der Jungcezeche Eym zu längerer Rede 
das Wort, insbeſondere ſtellte er die Frage, ob bei dem Bündniß⸗ 
vertrag mit Deutſchland noch geheime Klauſeln beſtänden, und 
ob ſolche bejahenden Falls noch veröffentlicht würden. Hierauf 
erwiderte der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, daß das 
Verhältniß zu Deutſchland offen und klar ſei und keiner geheimen 
Verträge bedürfe. Im weiteren führte Graf Kalnoky aus, daß 
die Regierung von allen Staaten die bündigſten Erklärungen 
habe, daß niemand einen Angriffskrieg zu unternehmen gedenke. 
Graf Kalnoky reſumirt zum Schluſſe ſeiner Rede die Beurtheilung 


(Nachdruck verboten.) 


e (8. Fortiegung.) L 
n, „Ich wartete, bis das letzte Licht auf der Hacienda ausgelöſcht 
beat; dann kroch ich von meinem Lager. Mit den Hofhunden war ich 
efreundet, und fo gelang's mir leicht, unentdeckt in den Garten zu 
i kommen. Dort athmete ich auf. Ich bewaffnete mich mit einer 
mA lären Handſpeiche, die ich längt im Gebüſch verſteckt hatte, 
und verließ den Garten auf dem abgelegenſten Ende. Einige 
klamuten ſpäter, da trieb ich fo weit abſeits, daß ich trotz der 
* Sternennacht von der Hacienda aus nicht mehr geſehen 
rden konnte. So war's zwiſchen mir und Juana verabredet 
nunden, um dem Schlimmſten vorzubeugen, wenn Jemand ihr 
achſpähen folte. 
k „Ein großer Blütenſtrauch, der 'ne Bank beſchattete, war 
unfer gemeinſchaftliches Ziel. Auf dieſer Bank ſetzte ich mich 
eder, und um Ruhe vor meinen eigenen wilden Gedanken zu 
nden, lugte ich nach der Hacienda hinüber, als hätt' ich mir 
von Auen faft aus dem Kopf ſehen wollen Darauf zählte ich 
I n Eins bis Hundert und immer wieder, und rechnete die 
Min derte zuſammen, bis es in die Tauſende 
i faſt die Augen aus dem Kopf. 
Camten und Bäumen 
Aub Ich ſpähte 


uge t 
tan an e feinen 


ging. Ja, ich ſah 
Die Hacienda mit den 
rhob ſich im Dunkeln wie'n ſchwarzes 
und ſpähte, wie in Ahnung, daß das eine 
letzten Dienſt thun ſollte, aber das Mädchen 


wen auch meine Hoffnung begann zu fallen, unterſchied ich 

als e chlanken Schatten, der langſam näher rückte. in Andere, 

e Juana, konnte es nicht fein, und da huſtete ich leiſe, um 
zu beruhigen. 

rei FW das Geräuſch flog fie auf mich zu, und beide Hände 

ſetzte f e mir, als wär' ich ihres Gleichen geweſen. Athemlos 

e ſich ſeitlängs von mir und „theurer Raily”: nannte fie 


mich und ihren Freund und Retter, daß ich ſie hätte bitten 
mögen, mich mit Schurke und Verräther anzurufen, anſtatt mit 
ſo viel Zutraulichkeit 'ne Gefahr für ſich ſelber und für mich 
heraufzubeſchwören. 

„Als ich meine Freude ausſprach, daß ſie glücklich ent⸗ 
kommen ſei, da betheuerte ſie, die Todesangſt habe ſie beinahe 
umgebracht. Aus dem Hauſe war ſie unbemerkt geſchlüpft, aber 
im Garten hat ſich's geregt, wie wenn 'n Kaninchen oder 'n 
Hund durch's Gebüſch geſchlichen wäre, doch auch ein Menſch 
konnte es geweſen ſein. Solche Kunde war mir 'ne Wohlthat. 
Mein Kopf wurde kalt wie Eis, und keinen anderen Gedanken 
gab's mehr für mich, als uns beide in Sicherheit zu bringen. 

„„Wir wollen das Aergſte denken und keine Zeit ver⸗ 
lieren,““ antwortete ich auf dieſe Mittheilung, „„ſagt, wenn 
Ihr genug geraſtet habt, damit wir losmachen. Zwei gute 
Kabellängen iſt's bis zu dem Binſenmoor, und ſind wir erſt 
da d'rinnen, mögt Ihr nach Herzensluſt ausruhen.“ 

„Da ſprang ſie empor, ſie nahm meine Hand und erklärte, 
daß ſie keine Müdigkeit kenne, ich um ihretwillen meine Eile 
nicht zu mäßigen brauche. Und ſo ſchritten wir dahin und ihre 
Hand hielt ich, um fie auf dem unebenen Boden vor dem Muf- 
rennen zu bewahren. Sie aber erzählte mir unterdeſſen alles, 
was ſie auf ihrem geheimen Wege von dem Kapitän erfahren 
hatte und wovon ſie vermuthete, daß es mir nützlich ſei. Ihre 
Freundin hatte ſie in den letzten Tagen geſprochen und von ihr 
alles erfahren, was zu ſchreiben dem Kapitän wohl zu viel, 
oder auch nicht ſicher genug geweſen. Alles ſtimmte wie 'ne 
korrekte Breitenberechnung. An dem heutigen Tage hatte Kapitän 
Simpſon Anker gehoben, um bis gerade vor die Mündung des 
Flüßchens zu kreuzen. Dort ſollten zur Nacht alle Segel einge⸗ 
holt und der Erfolg meines Unternehmens abgewartet werden. 

„Der Kapitän vertraute auf mich, wie auf 'nen Schiffs⸗ 
chronometer; an Bord hatte er alles zum Empfang Juana's 
hergerichtet, ihr aber rathen laſſen, ſich auf der Flucht nicht mit 
unnöthigem Ballaſt zu beſchweren, denn es ſei alles an Bord, 


der allgemeinen Lage in dem Satze: Die Beziehungen zu allen 
Mächten find befriedigend, die Konſtellation Europas wachſend 
friedlich; jetzt iſt zu Beſorgniſſen keine beſondere Veranlaſſung, 
indem die Mächte, obſchon ſie in den militäriſchen Vorbereitungen 
nicht einhalten, ſich in der Verſicherung begegnen, daß ſie den 
Frieden entſchieden wollen und an keine Aggreſſion denken. — 
Nachdem Graf Kalnoky geſchloſſen, wurde ihm mit allen gegen 
die Stimme des Delegirten Eym ein Vertrauensvotum ertheilt. 

Wiener Finanzkreiſe verſichern, das Pariſer Haus Roth- 
ſchild unterhandle mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter 
wegen Anlehen im Betrage von achthundert bis tauſend 
Millionen Franken. 

Nicht genug, daß die franzöſiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, das Leichenbegängniß des Profeſſors Ernſt Renan 
auf Staatskoſten zu veranſtalten, beabſichtigen mehrere Deputirte, 
nach dem Wiederzuſammentritt der Kammer zu beantragen, Ernſt 
Renan im Pantheon zu beſtatten. (Das Pantheon zu Paris iſt 
bekanntlich der Ehrentempel mit den Gräbern „großer“ Franzoſen.) 

Die Madrider Meldung’ von der erfolgten Wahl des 
Jeſuitenpaters Martins zum Jeſuitengeneral wird der 
„Agencia Stefani“ aus vatikaniſchen Kreijen beſtätigt. Martins 
iſt 1846 geboren und ſoll der gemäßigten Partei angehören. 

Als Kongreßort für die von den Vereinigten Staaten von 
Amerika angeregte Münzkonferenz it Brüſſel definitiv 
in Ausfiht genommen, und zwar ſoll dieſelbe mit dem 22. ds. 
ihre Sitzungen beginnen. 18 Länder haben die Theilnahme an 
der Konferenz zugeſagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verbleibt bis zu der Abreiſe 
nach Weimar in Potsdam. Von Weimar kehrt der Kaiſer am 
10. Oktober nach Potsdam zurück, um im Neuen Palais die 
öſterreichiſchen Diſtanzreiter zu empfangen, denen zu Ehren im 
Neuen Palais eine größere Feſttafel ſtattfindet, woran ſich ein 
von ſämmtlichen Muſikcorps der in Potsdam garniſonirenden 
Regimenter ausgeführter Zapfenſtreich anſchließt. 

— Kaiſer Wilhelm hat eine Einladung des Prinzregenten 
von Braunſchweig zu den am 24. und 25. Oktober bei Blanken⸗ 
burg im Harz ſtattfindenden Hofjagden angenommen. 

— Der Kaiſer ſoll nach der von Maximilian Harden 
herausgegebenen „Zukunft“ die glückliche Entbindung der Kaiſerin 
telegraphiſch dem Fürſten Bismarck angezeigt haben. 

— Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, der deutſche 
Kaiſer werde am 11. Oktober den Herzog von Cumberland im 
Schloſſe zu Schönbrunn empfangen und demſelben einen Gegen⸗ 
beſuch abſtatten, wahrſcheinlich auch die Königin Marte von 
Hannover in Gmunden beſuchen. Der Herzog von Cumberland 
wird in Schönbrunn im Civilanzug erſcheinen. 

— Die Taufe der jüngſtgeborenen Tochter unſeres Kaiſer⸗ 
paares iſt, wie verlautet, auf den nächſten Geburtstag der 
Kaiſerin, 22. Oktober, feſtgeſetzt. In Hofkreiſen glaubt man der 
Theilnahme der Königin von England an dem feierlichen Akt 
entgegenſehen zu können. Ueberhaupt ſoll ſich dieſe Feier be⸗ 
ſonders glanzvoll geſtalten. 
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was fie brauche und weit mehr, daß fie 'ne Fahrt um die Erde 
hätte machen können, ohne an irgend etwas Noth zu leiden. 
Sogar 'ne Mulattin befand ſich an Bord, um ihr zur Hand zu 
ſein und ſie zu bedienen. 

„Dies alles erzählte mir das liebe Kind, und vom Herzen 
kam's ihr, wenn ſie ihre Freude darüber ausſprach, ſchon nach 
einigen Stunden mit dem Kapitän zuſammenzutreffen, ihm zu 
danken für ſo viel Liebe und Fürſorge, wie ſie mir danke für 
meine Dienſte, die ſie mir reich vergelten wolle. 

„So redete Juana ihre Angſt und ihre Müdigkeit von der 
Seele herunter, während es mir in der Bruſt ſchnitt und wühlte, 
daß ich meinte, mich auf der Stelle verbluten zu müſſen. Als 
ſie darauf den Binſenwald in 'ner kleinen Entfernung auftauchen 
fah, wie 'ne Mauer oder 'ne Fluthwelle, erſchrak fie. Sie wußte 
nicht, wo die Zeit geblieben war und erklärte, an meiner treuen 
Hand — ja Dick, bei Gott, das ſagte ſie — an meiner treuen 
Hand noch viele Meilen wandern zu können. Ich antwortete 
nicht, wußte nicht, was ich hätte reden follen, 

Erſt nach 'nem Weilchen, als ich das leiſe Singen der 
Nachtbriſe zwiſchen den Binſen ausmachte, fand ich wieder 'n 
Wort. Ich erklärte, daß es ſich d'rum handle, die Jolle zu 
finden, und zum erſten Mal ſchreckte mich der Gedanke, was 
d'raus werde, wenn Tortilla, dieſe ſchleichende Brut, mir 'nen 
Streich geſpielt und das Boot geſtohlen habe. Nicht beffer ſtand's, 
wenn ich die Stelle mißte, auf welcher ich die Jolle verankert 
hatte. In meiner Sorge kam's mir wie'n Gruß oben von den 
Sternen herunter, als ich endlich den Signalbaum vor mir ſah. 
Ich erkannte ihn trotz der Dunkelheit wieder, und als wir bei 
dem Gebüſch mit den Juccas eintrafen, ſank's mir wie'n Zent⸗ 
nergewicht von der Bruſt. Die Mitte zwiſchen den beiden 
Punkten war bald abgeſchritten; dort ſtanden wir der Stelle 
gegenüber, auf welcher ich die Jolle verborgen wußte. Aber wie 
an Bord kommen? Ich fürchtete mich, es auszuſprechen, und 
doch gab's keinen anderen Ausweg. Ich mußte Juana auf 
meinen Armen hinübertragen. Als ich's ſagte und auseinander⸗ 
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— Der konſervative Rittergutsbefiger Reich, welcher von 
1877 bis 1890 den dritten ſächſiſchen Wahlkreis (Bautzen⸗ 
Biſchofswerda⸗Kamenz⸗Pulſnitz) im Reichstage vertrat, ift in 
Biehla bei Kamenz im Alter von 69 Jahren geſtorben. 

— Bei Dr. Stryd fol, wie der „Börſ.⸗K.“ mittheilt, noch⸗ 
mals eine Abordnung von Stadtverordneten unter Führung des 
Abg. Barth geweſen ſein. Dr. Stryd fol geantwortet haben, 
er würde heute Abend in der Fraktion der Linken ſein Verhalten 
zu rechtfertigen ſuchen. 

— Der Geh. Sanitätsrath Dr. Steinthal, der im 94. Lebens⸗ 
jahr verſtorbene Neſtor der Berliner Aerzte, iſt heute Vormittag 
auf dem jüdiſchen Friedhof in der Schönhauſer Allee beigeſetzt worden. 

— Durch Kaiſerliche Kabinetsordre vom 19. September 
iſt die Einſtellung des 8mm Maxim⸗Maſchinen⸗Gewehrs in die 
Marineartillerie genehmigt worden. 

— Der Erlaß des Unterrichtsminiſters vom 14. Mai, 
wonach die Verpflichtung der Seminariſten zur Uebernahme jeder 
ihnen zugewieſenen Stelle von 3 Jahren auf 5 Jahre verlängert 
wird, hat nach der „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ keine rück⸗ 
wirkende Kraft. 

— Inbetreff der Kandidatur des Landraths Stubenrauch 
für den jetzt erledigten Poſten des Zweiten Bürgermeiſters von 
Berlin theilt das „Teltower Kreisbl.“ mit, daß Landrath Stuben⸗ 
rauch zweifellos eine etwaige Wahl ablehnen würde. 

— Neuerdings hat der Vorſtand des deutſchen Brauer⸗ 
bundes in einer Eingabe an den deutſchen Reichskanzler darum 
gebeten, durch die Reichsgeſetzgebung eine amtliche Alchung der 
Bierfäſſer für das ganze Reich vorzuſchreiben. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Frage einer Prüfung unterworfen werden. 

— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Auf mehreren Strecken 
des Staatseiſenbahnnetzes hat nach dem am 1. d. M. in Kraft 
getretenen Winterfahrplan eine Verminderung der Perſonenzüge 
ſtattgefunden. Dieſe Maßregel erſchien geboten, da die aufge⸗ 
hobenen Züge ſelbſt während der lebhaften Reiſezeit des Sommers 
nur von einer ſehr geringen Anzahl von Perſonen benutzt 
wurden. Hiernach mußte angenommen werden, daß ein allge⸗ 
meines Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs für die dauernde 
Beibehaltung dieſer Züge nicht vorliegt, ſodaß die Aufwendung 
erheblicher Koſten für die fernere Beförderung ſo gering benutzter 
Züge nicht zu rechtfertigen geweſen wäre. Die vorübergehende 
Einſchränkung des Zugdienſtes, welche durch die außerordentliche 
Verminderung des Reiſeverkehrs auf einzelnen Strecken nach dem 
Ausbruch der Cholera geboten war, wird angeſichts der erfreu⸗ 
lichen Abnahme der Epidemie, wie zu hoffen, demnächſt ganz 
oder doch zum größten Theil wieder rückgängig gemacht werden 
können. 

— Dem Berliner Hilfskomitee für Hamburg ſind bis zum 
1. Oktober 133 000 Mark zugegangen. 

— Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß die Zahl der Lofe 
der preußiſchen Klaſſenlotterie um 30 000 vermehrt werden ſolle. 
Kautionsfähige penſionirte Offiziere ſollen in erſter Linie für die 
Kollekteurſtellen in Ausſicht genommen werden. 

— Die Breslauer Strafkammer verurtheilte den Ab⸗ 
geordneten Kunert wegen Religionsvergehen zu drei Monaten 
Gefängniß. ; j 

Leipzig, 4. Oktober. Die von Rektor Ahlwardt beantragte 
Reviſion, welcher am 22. Februar d. Js. wegen Beleidigung der 
Berliner ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher Privatperſonen zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt war, iſt heute vom Reichs⸗ 
gericht verworfen worden. 

Bremen, 4. Oktober. Der „Norddeutſche Lloyd“ ertheilte 
der Schiffsbauwerft von Schichau in Elbing und Danzig den 
Auftrag zum Bau eines Doppelſchraubendampfers für die Reichs⸗ 
poſtdampferlinien. Der Dampfer ſoll eine Länge von 456 Fuß 
engliſch, eine Breite von 51 Fuß, eine Raumtiefe von 33 Fuß 
erhalten und eine Geſchwindigkeit von 14'/, Meilen entwickeln. 

Frankfurt a. M., 3. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ erfährt 
aus Bochum, es verlaute zuverläſſig, das Geheimrath Baare die 
Abſicht habe, von der Leitung des Bochumer Gußſtahlvereins 
zurückzutreten. / 


Ausland. 
Budapeſt, 4. Oktober. Miniſter Szögyeny wird in der 
zweiten Hälfte d. Mts., ſpäteſtens Anfang November, den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Berlin antreten. 
Genua, 4. Oktober. Im Treppenhauſe des ſpaniſchen Kon⸗ 
ſulats platzte eine Bombe, der Schaden iſt gering, der Thäter 
unbekannt. 


ſetzte, daß die Jolle hinter dem Schilfdickicht liege und ich ihr 
nicht zumuthe, durch's Waſſer zu waten, war ſie ſogleich zu 
allem bereit. Ich ſcheute mich, ſie zu tragen, ſie in meinen 
Armen zu halten, und ihr war's recht und lieb. Hab' ſpäter 
oftmals über den Unterſchied gegrübelt, Dick; ich kalkulirte, daß 
ihre Berührung mein Gehirn in helle Flammen ſetzte, meine 
Berührung ihr dagegen nicht mehr galt, als die eines Gauls, 
oder eines einfältigen Mauleſels, ja, das war der ganze 
Unterſchied. 

„Juana hatte nen ſchönen, feſten Körperbau, ich ſage Dir, 
Dick, Nummero eins a. Für meine Kräfte wars indeſſen nicht 
zu viel, ſelbſt nicht auf 'ne längere Dauer. Ich hob fie auf 
meinen linken Arm, was ſie duldete wie'n Kind, das von ſeiner 
Wärterin getragen wird. Wie'n Kind legte ſie den Arm um 
meinen Hals und fragte ob ſie nicht zu ſchwer ſei, auch betheuerte 
ſie, daß ſie's Waſſer nicht fürchte, wenn's rathſamer ſei zu gehen. 

„Ich vertröſtete fie mit zwei Worten. Denn vor meinen 
Augen tanzten wieder alle Sterne am Himmel und die ſchwarze 
Binſenwand, als fie fi zutraulich an mich ſchmiegte und ich 
A das Zeug hindurch ihre Wärme fühlte. Indem ich in das 
21 en hineinwatete, erſchien's mir wie 'ne Erleichterung. 
Pi i 15 ae trug ich in der rechten Hand. Ich ſtützte mich auf 
i t stet ii 1 B ee Ran por mir auszupeilen und, 

„ ur 
dba Be tas Haben u de —7 gu biegen, daß die 

„Wie früher bei meinem Landen lavierte i j 
Ich wollte keine verrätheriſche Bahn ridata. 1 0 ed 
war mir's, als ob ich mein altes Fahrwaſſer kreuzte. Nach kurzer 
Zeit lag ſo viel Schilfwald hinter ung, daß am hellen Tage 
uns Keiner mehr vom Ufer aus entdeckt hätte. Noch immer 
war ich meiner Sache gewiß. Die Laſt auf meinem Arm rech⸗ 
nete ich nicht, und 'nen Boden hatte ich unter den Füßen, der 
war fiher genug, um 'nen Kiel Drauf zu ſtrecken. 

(Fortſetzung folgt.) 


Paris, 4. Oktober. Die Zeitungsberichterftatter gaben zu 
Ehren Stanhopes geſtern Abend ein Bankett. 

Liſſabon, 4. Oktober. Der der Unterſchlagung bezichtigt 
geweſene ehemalige Präfident des Banco Lusitano, Mendoza 
Cortez, iſt von der zu ſeiner Aburtheilung als Gerichtshof kon⸗ 
ſtituirten Pairskammer freigeſprochen worden. 

Lüttich, 4. Oktober. Die geſtrige Berathung des Ge⸗ 
meinderathes, welche von einer erregten Menſchenmenge beſucht 
war, beſchloß das Verbot der Oktobermeſſe wegen der Cholera 
unter fortwährendem Pfeifen und Schreien der Zuſchauer. Die 
Menge inſultirte die Gemeinderäthe; vor dem Gemeindehaus 
fanden ernſte Krawalle ſtatt. Die Polizei mußte zum Schutze der 
Gemeinderäthe eintreten und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

Namur, 4. Oktober. Die Polizei überraſchte geſtern Abend 
die ihr bezeichneten Spielſäle, ſtellte die Namen der Spieler 
feſt und beſchlagnahmte ſämmtliche Spielgelder und Spiel⸗ 
gegenſtände. 

London, 3. Oktober. Der Dichter Tennyſon iſt ſchwer er⸗ 
krankt; ſein Befinden erregt Beſorgniß. 

London, 4. Okober. Der Prinz und die Prinzeffin Heinrich 
von Preußen find heute in Balmoral eingetroffen. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Der Reichstag iſt heute eröffnet 
worden. Beide Kammern haben ihre Präſidenten wiedergewählt. 
Morgen wird das Budget vorgelegt werden. 

Petersburg, 3. Oktober. Im erſten Semeſter d. Js. be⸗ 
trugen die ordentlichen Reichseinnahmen 397 5000 000 Rubel 
gegen 403 900 000 Rubel im Vorjahre, die außerordentlichen 
162 400 000 Rubel gegen 19 200 000 Rubel, die ordentlichen 
Reichsausgaben 420 300 000 Rubel gegen 396 500 000 Rubel 
im Vorjahre und die außerordentlichen 76 500 000 Rubel gegen 
10 100 000 Rubel im Jahre 1891. — Der „Börfen » Zeitung” 
zufolge beabſichtigt der Leiter des Finanzminiſteriums Witte für 
1893 ein Reichsbudget aufzuſtellen, welches ohne Defizit ab⸗ 
Schließe. Dazu werde keine innere Anleihe aufgenommen werden; 
ſondern zur Deckung des Ausfalles der Einnahmen, ſowie der 
gegenwärtigen durch die Mißernte und die Cholera verurſachten 
Kriſen folen Kreditbillets für Rechnung des vorhandenen be: 
deutenden Goldvorraths ausgegeben werden. Ferner ſei Witte 
geſonnen, die Reichseinnahmen durch indirekte Steuern zu ver⸗ 
mehren. 

Newyork, 3. Oktober. Es iſt jetzt der „Bohemia“ geſtattet 


übergeben 

( Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Oktober. (Waſſergenoſſenſchaften). 
Die Drainage mit der fih unſere Landwirthe wegen der Koſtſpieligkeit 
ihrer Ausführung bisher wenig befreunden konnten, ſcheint nun doch 
bei den hohen wirthſchaftlichen Erfolgen, die bei ihrer Anwendung er⸗ 

ielt worden find, immer mehr Eingang zu finden. Große Ackerflächen 
ſind in letzter Zeit auf den nahen Gütern bei Krojanke drainirt worden. 
Ueberhaupt hat fih in den letzten ſehr naſſen Jahren eine beſſere Votflut 
als zwingende Nothwendigkeit herausgeſtellt; es ilt deshalb in vielen 
Theilen des Kreiſes die Bildung öffentlicher Waſſergenoſſenſchaften ins 
Auge gefaßt worden. Die bereits beſtehende Waſſergenoſſenſchaft Oſſowke⸗ 
Petzewo, zu der ſich meiſt bäuerliche Beſitzer vereinigt haben, hat zur 
Ausführung der Meliorationen ein Darlehn von 50 000 Mk. aufge⸗ 
nommen. Auf Staatskoſten iſt ferner ein Projekt zur Bildung einer 
Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der Maſuri⸗ und Roſtocki⸗Wieſen und 
des Grünlinder Bruches ausgearbeitet worden. Ebenſo ſind noch an 
anderen Orten Waſſergenoſſenſchaften in Ausſicht genommen und Vor⸗ 
verhandlungen darüber gepflogen worden. 

Dirſchau, 4. Oktober. (Durchreiſe des Kaiſers. Unglücksfall). Der 
Kaiſer berührt auf ſeiner Rückreiſe nach Berlin heute Nacht um 1.26 Uhr 
den hieſigen Bahnhof. Während des kurzen Aufenthaltes von 4 Mi⸗ 
nuten findet der Maſchinenwechſel ſtatt. — Der Sohn des Gaſthof⸗ 
beſitzers Richter, der erſt vor kurzer Zeit vom Militärdienſt in die Heimat 
zurückgekehrt war, fand dadurch einen plötzlichen Tod, daß ihm beim 
Häckſelſchneiden ein Eiſenſtück, welches ſich von der Maſchine loslöſte, ſo 
heftig an den Kopf traf, daß er ſofort zuſammenbrach. 

Gol dap, 3° Oktober. (Parzellirung). Das ehemalige Vorwerk Czar- 
nowken iſt von zwei Unternehmern parzellirt worden. Die Acker⸗ 
flächen find an Landwirthe für 5—600 Mk. pro Hektar verkauft worden, 
während der Wald in den Beſitz des Forſtfiskus für 170 Mark pro 

ektar überging. Der Gewinn der Unternehmer wird fi auf 50 000 
k. beziffern. 

Schulitz, 3. Oktober. (Ueberfall). Drei junge Leute aus unſerer 
Stadt wurden geſtern Abend auf einem Spaziergange in der Nähe des 
Bahnhofes von mehreren aus einem Verſteck hervorſpringenden Strolchen 
angefallen. Der eine der Spaziergänger, der Maurer Sch., erhielt 
wuchtige Hiebe über den Kopf, welche ihm vollſtändig die Beſinnung 
raubten. In Gemeinſchaft mit dem hinzugekommenen Nachtwächter unter⸗ 
nahmen die Bedrohten die Verfolgung der eiligſt davonlaufenden Strolche. 
Leider gelang es den meiſten von ihnen, unerkannt in den Wald zu ent⸗ 
kommen. Einer jedoch, der Arbeiter Brettin von hier, wurde eingeholt 
und in das hieſige ſtädtiſche Gefängniß eingeliefert. 

Bromberg, 3. Oktober. (Fordoner Eiſenbahnbrücke). Die Arbeiten 
am Bau der Fordoner Eiſenbahnbrücke (über die Weichſel) ſchreiten un⸗ 
gemein raſch vorwärts. In den letzten Monaten iſt beſonders der Auf⸗ 
bau der Strompfeiler 2 und 3 und der Vorlandpfeiler 15—19 fertig- 
geſtellt worden. Es iſt intereſſant, daß die Brücke, welche nach ihrer 
Vollendung die größte Deutſchlands fein wird, genau fo lang ift, wie 
die Berliner Linden, nämlich 1325 Meter (die Dirſchauer Brücke iſt nur 
785 Meter lang). An der Fordoner Brücke arbeiten augenblicklich 920 
Arbeiter, während die durchſchnittliche Arbeiterzahl nur 800 beträgt. Den 
Bau leiten 23 bautechniſche Beamte: 1 Bauinſpektor, 3 Regierungsbau⸗ 
meiſter, 2 Ingenieure, 8 Bauaſſiſtenten u. f. w. Wie im vergangenen 
Jahre, fo dürften auch dies Jahr die Arbeiten im November eingeſtellt 
und erſt im Frühjahr wieder aufgenommen werden. Die Verkehrsüber⸗ 
gabe der Brücke, deren Herſtellungskoſten ſich auf 9 Mill. Mk. belaufen, 
erfolgt im Herbſt 1893. 

Krone a. d. Brahe, 2. Oktober. (Erſtickt). Geſtern find im Dorfe 
Stronnau zwei Kinder einer Arbeiterfrau durch Einathmen von Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt. 

Poſen, 3. Oktober. (Rechtsanwälte). Beim hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
gericht wirken nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ als Rechtsanwälte 
vier Juden, zwei Polen und kein deutſcher Chriſt. 

o Poſen, 4. Oktober. (Freigeſprochen). In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Gutsbeſitzer Philipp Bowmann auf Krzyskowo 
von der Anklage, am 24. Oktober v. Js. bei dem hieſigen Amtsgericht 
einen ihm zugeſchobenen Offenbarungseid falſch geſchworen zu haben, 
freigeſprochen und ſofort aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Meſeritz, 3. Oktober. (Unglück). Die Frau des Beſitzers Wittchen 
paſſirte den Georgersdorfer Weg in dem Augenblick, als der Dampfpflug 
in Gang gebracht werden ſollte. Beide Maſchinen ſtanden am Wege, 
und das Seil, welches den Pflug zieht, lag ſchlaff am Boden in der 
Richtung des Weges. Als nun plötzlich der Pflug in Gang geſetzt und 
das Seil ſtraff gezogen wurde, ſchlug letzteres über den Weg, welcher 
eine Krümmung in das Land hinein macht, zerſchmetterte der Frau 
W. ein Bein und verletzte ſie ſchwer am Kopfe. Beſinnungslos mußte 
die Verunglückte nach Hauſe gebracht werden, wo ſie hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

i Bojanowo, 4. Oktober. (Unthat). Im benachbarten Orte Trie⸗ 
2 — 0 — . 2 welches das In zur Pflege 

ind vergiftet hat, um hierdurch aus de ienſtver i 
entlaſſen zu werden. 3 u s y NR 


Stolp, 3. Oktober. (Vereinsgründung). Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
hatten ſich in Kaufmanns Wallhauſe etwa 40 Detailliften verſammelt, 
die einen „chriſtlichen Verein junger Kaufleute“ gründeten. Es wurde 
ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt. 

Köslin, 3. Oktober. (Bei den heutigen Erſatz⸗Wahlmännerwahlen) 
für das Abgeordnetenhaus wurden die von konſervativer Seite in 
Vorſchlag gebrachten Wahlmänner gewählt. Die Wahlbetheiligung war 
nur ſchwach. 
Zur geſundheitlichen Aeberwachung des Schifffahrts⸗ 
und Flößereiverſehrs an der Weichſel. 
Zum Staatskommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der 
Weichſel iſt der Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Goßler er⸗ 
nannt worden. Eine Anweiſung deſſelben giebt Näheres über die Ueber⸗ 
wachungs⸗Maßregeln bekannt. Danach werden zur Verhütung der Cholera 
verbreitung durch den Verkehr auf der Weichſel, der Nogat und den 
re diefen Strömen liegenden Waſſerſtraßen, alle Fahrzeuge ein“ 
chließlich der Flöße täglich mindeſtens einmal ärztlich unterſucht. Die 
Unterſuchung erfolgt entweder auf dem Strome, während der Fahrt, 
oder an beſtimmten Ueberwachungsſtellen. Es werden folgende Ueber 
wachungsbezirke und ⸗ſtellen eingerichtet: Nr. 1 Schillno, Nr. 2 Brab- 
münde mit der Ueberwachungsſtelle Brahmünde, Nr. 3 Culm mit der 
Ueberwachungsſtelle Culm, Nr. 4 Graudenz, Nr. 5 Kurzebrack mit der 
Ueberwachungsſtelle Kurzebrack, Nr. 6 Piackel mit der Ueberwachungsſtelle 
Piackel, Nr. 7 Dirſchau mit der Ueberwachungsſtelle Dirſchau, Nr. 8 
Käſemark mit der Ueberwachungsſtelle Käſemark, Nr. 9 Gr. Plehnendorf, 
umfaſſend den Reſt der Bauabtheilung Neufähr. Außer dem Verkehr 
auf dem Strome ſind die durch die Plehnendorfer Schleuſe laufenden 
Fahrzeuge zu überwachen. Nr. 10 Danzig, ohne feſte Ueberwachungs⸗ 
ſtelle mit dem Amtsſitz Danzig, umfaſſend die todte Weichſel von der 
Plehnendorfer Schleuſe bis nach Neufahrwaſſer und die Mottlau, ſoweit 
ſie zum Stadtbezirk Danzig gehört. Nr. 11 „untere Nogat“, mit der 
Ueberwachungsſtelle Kraffohlſchleuſe. Nr. 12 Tiegenhof mit der Ueber⸗ 
wachungsſtelle Platenhof bei Tiegelhof, umfaſſend den Weichſelhaffkanal, 
die Elbinger Weichſel und den Tiegefluß. Jedem Ueberwachungsbezirke 
werden vom Regierungspräſidenten Aerzte zugetheilt. Abgeſehen von 
dem Bezirk Danzig haben die Aerzte an den Ueberwachungsſtellen oder 
in deren unmittelbaren Nähe ihren Aufenthalt zu nehmen. Dem leiten? 
den Arzte überweiſen die Regierungspraſidenten das Perſonal an Beamten, 
Bootsleuten und Krankenwärtern, ſoweit ſie es nicht für zweckmäßig 
erachten, die Annahme deſſelben den Aerzten ſelbſt zu übertragen. Für 
den Dienſt auf dem Strome wird für jeden Ueberwachungsbezirk ein 
Dampfer bereit geſtellt. Neben den Dampfern ſind für jeden Bezirk Boole 
zur Verfügung zu ſtellen. Sämmtliche Dienſtfahrzeuge der Bezirke führen 
eine weiße Flagge. In jedem Bezirk und, abgeſehen von Nr. 10, iM 
unmittelbarer Nähe der Ueberwachungsſtellen ſind Einrichtungen zu 
treffen, welche die Unterbringung, Behandlung und Beobachtung a) Cholera“ 
kranker, b) Choleraverdächtiger, e) von Mannſchaften in Quarantäne 
gelegter Fahrzeuge ermöglichen. Soweit Räumlichkeiten nicht miethweiſe 
zu beſchaffen find, werden Baracken errichtet. An den Ueberwachung“ 
ſtellen und anderen geeigneten Orten der Bezirke, insbeſondere den regel 
mäßigen Anlegeſtellen ift Sorge zu tragen, daß die Fahrzeuge keimfreies 
rinkwaſſer einnehmen können. Die zwiſchen Danzig und einer unter 
halb Dirſchau gelegenen Station über Plehnendorf verkehrenden Dampfer 
werden an der Ueberwachungsſtelle Gr. Plehnendorf möglichſt bei dem 
Durchſchleuſen, an einer Anlegeſtelle oder während pa ae unterſucht, 
Im Bezirk Danzig erfolgt die Unterſuchung an den Anlegeſtellen oder 
während der Fahrt auf dem Strom. Außer den bezeichneten Dampfern 
darf kein Fahrzeug an den Ueberwachungsſtellen in der Zeit von 7 Uhr 
abends bis 8 Uhr morgens vorüberfahren. Alle auf dem Strome oder 
an den Ueberwachungsſtellen angehaltenen oder auf dem Strome liegen‘ 
den Fahrzeuge find regelmäßig einer ärztlichen Unterſuchung zu unter 
ziehen, falls nicht nachgewieſen wird, daß ſie am ſelben Tage ſchon einer 
Unterſuchung unterlegen haben und dabei unverdächtig befunden find. 
Cholerakranke find ſofort in die Lazarethe zu bringen. Von den Mb 
gängen der Kranken und Verdächtigen iſt ſofort eine Probe in einem 
zur Verſendung geeigneten Gefäße abzufangen. Dieſelbe ift an das 
Sanitätsamt des 17. Armeekorps zu Danzig, an das kaiserliche Geſund 
3 zu Berlin oder an das Inſtitut für Infektionskrankheiten zu 
erlin abzuſenden. Die Fahrzeuge, auf welchen kranke oder verdächtige 
Perſonen vorgefunden find, werden ebenfalls desinfizirt. Nach der Dei 
infektion ift über das Fahrzeug eine ſechstägige Quarantäne zu verhängen. 
Werden auf dem Fahrzeuge keine Kranken oder Verdächtigen gefunden, 
ſo wird denſelben die Weiterfahrt geſtattet. Es iſt jedoch das Kielwaſſer 
deſſelben thunlichſt zu desinſiziren. Jedem Führer eines Schiffes ift über 
die Unterſuchung und den Umfang der Desinfektion eine Beſcheinigung 
auszuſtellen. Bei den are erhält jeder Traftenführer eine Beſchein“ 
Die leitenden Aerzte haben über alle Fälle von Cholera un 


gung. 
ähnlichen Erkrankungen, ſowie über alle Todesfälle genaue Aufklärung 
zu fuben, ſowie Material zur wiſſenſchaftlichen Bearbeitung zu ſammeln. 
Die Regierungspräſidenten haben die zur Durchführung der Anweiſung 
erforderlichen Polizeiverordnungen zu erlaſſen. Zum Schluß wird, nad? 
dem in Obigem ein kurzer Auszug aus den 14 Paragraphen umfaffen 
den Anweiſung gegeben iſt, auf den § 327 des Strafgeſetzbuches auf 
merkſam gemacht, welcher lautet: „Wer die Abſperrungs⸗ oder Aufſichts“ 
maßregeln der Einfuhrverbote, welche von der zuſtändigen Behörde zul 
Verhütung des Einführens oder Verbreitens einer anſteckenden Kran 
heit angeordnet worden find, wiſſentlich verlegt, wird mit Gefängn! 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Iſt infolge dieſer Verletzung ein Menſch 
von der Krankheit ergriffen worden, ſo tritt Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten bis zu drei Jahren ein“. 


Lokalnachrichten. 
j Thorn, 5. Oktober 189. 

— (Perſonalveränderungen im Heere). Dr. Scheller, 
Ober⸗Stabsarzt 3. Kl. und Garniſonarzt in Thorn, zum Ober⸗Stabsarzt 
„ Kl., Dr. Crone, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Feld⸗Artl.⸗Regt. von 
Clauſewitz (oberſchl.) Nr. 21, zum Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 3. Batz. 
des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Dr. Slawyk, 
Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 45 
zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. befördert; Dr. Heidepriem, Stabs- und Batz“ 
Arzt vom 3. Batl. des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 60, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
— (Zur Titulatur der Gymnaſiallehrer). Am verga 
genen Sonnabend ift ſeitens der Provinzial⸗Schulkollegien den Direktoren 
höherer Lehranſtalten die Verfügung zugegangen, daß vom 1. Oktober el 
ab alle definitiv angeftellten Lehrer den Titel „Oberlehrer“ zu führe 
haben. Diejenigen älteren Lehrer, welche bisher den Titel „Profeſſor 
Rae 157 pat 
— (Frachtfreie Beförderung). Der Eiſenbahnminiſter 
für die an die Nothſtandskomitees in N „Altona N Wand ; < 
adreſſirten Waaren frachtfreie Beförderung auf den preußiſchen Staats 
bahnen angeordnet. it 
DE, Gudolf Falb), der vielgenannte Wettergewaltige, prophebaß 
für Oktober wieder zwei „kritiſche Tage“. Der erſte derſelben fällt m 
den 6. Oktober und ift ein kritiſcher Tag erfter Ordnung. Der gwein 
wird nicht ganz fo gefährlich werden; Falb verlegt ihn auf den 20. Di 
tober und verleiht ihm die zweite Re feiner kritiſchen Tac 
— In letzter Zeit find freilich die Prophezeiungen Falbs nicht imm 
eingetroffen. ie 
— Gur Eiſenbahnverwaltungs⸗ Reform). Auch 25 
„Kölniſche Zeitung“ beſtätigt nun unſere Mittheilung, wonach die e 
ſchaffung reip. Umwandlung der Eiſenbahn⸗Betriebsämter durchaus n 
nicht beſchloſſene Sache ift. (S. u. Tagesſchau). F 

— (Vortrag). Morgen Abend 8 Uhr hält im Mittelſaale 5 
Artushofes Herr Handelskammerſekretär Dr. Heinrich Fränkel 71 
Weimar einen öffentlichen Vortrag über „den drohenden Untergang test, 
Deutſchthums in Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland“. Alle Deutſchgeſinn 
auch Damen, ſind eingeladen. Der Eintritt iſt frei. RN. 

— gi nungsverſammlung). Geſtern Nachmittag hielt gti 
Thorner Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung im Blachow ie 
jhen Lokale ihr Michaelisguartal ab. Es wurde ein Meiſter in Ge 
Innung aufgenommen, acht Lehrlinge nach beſtandener Prüfung au prei 
hilfen freigeſprochen und ihnen die Verbandspapiere eingehändigt, der 
Darauf fand die Gingiebund, ven 


Die Prüfung dez lasen 


ſondern 
ffun 


Lehrlinge wurden neu eingeſchrieben. 
Beiträge und die Rechnungslegung ſtatt. 
wurde zur nächſten Verſammlung ausgeſetzt. Noch wurde 
die ſpäteren Quartalsſitzungen nicht mehr am Dienſtag, 


er 
Montag ſtattfinden zu laffen. Ein Antrag auf Anſchaffung gi 
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F Innungsfahne wurde für ſpätere Zeit zurückgelegt. Den Berathungen 


folgte gemüthliches Beiſammenſein. X 

— (Konzert Felixr Meyer). Was wir von dem am Sonntag 
ſtattfindenden „Felix Meyer Konzert“ zu erwarten haben, beſagt die 
Kritik einer Breslauer Zeitung über ein Konzert des Vereins der 
Muſikfreunde. Hier heißt es: Unter Mitwirkung des Kammervirtuoſen 
Herrn Felix Meyer fand geſtern Abend für dieſes Jahr das erſte Konzert 
des Vereins der Muſikfreunde ſtatt. Herr Meyer ſteht hier noch vom 
letzten Muſikfeſt, faſt mehr noch vom Ruhmeshallen⸗Konzert her im beſten 
Andenken. Wie damals, ſo verſtand der geſchätzte Künſtler auch diesmal 
wieder mit den ſüßen Tönen ſeiner „Kaiſergeige“ die 1 aller Zu⸗ 


pbhörer zu umſtricken. Gelegenheit dazu gab ihm vor allem Beethovens 


herrliches Violinkonzert in D, welches durch den Künſtler eine vollendet 
ſchöne Wiedergabe erfuhr. Ebenſo ſchön ſpielt Herr Meyer das Larghetto 
des Konzerts. Alle Terzen⸗, Oktaven⸗ und Decimen⸗Gänge gelangen dem 
Künſtler vorzüglich, ebenſo auch die Flageolet⸗Töne. Ernſt's ungariſche 
Lieder gelangten trotz immenſer Schwierigkeit durch den Violiniſten zu 
einer vollendet guten Wiedergabe. Mit herrlichem Tone — hier kam 
die vorzügliche Violine wohl zu allerſchönſter Geldung — ſpielte Herr 
Meyer als Zugabe noch das Adagio aus Spohrs 9. Violinkonzert und 
erntete hierfür ebenſo warmen und vollberechtigten Beifall, wie für ſeine 
früher ſchon genannten Darbietungen. | 

— (Eine öſterreichiſche Damenkapelle), aus 7 Herren und 
3 Damen beſtehend, giebt morgen Abend im Schützenhauſe ein Streich⸗ 
onzert. 

„ah (Spritzenprobe). Geſtern Nachmittag fand die Reviſion der 
ſtädtiſchen wie auch der privaten Feuerſpritzen und Löſchgeräthe auf den 
Vorſtädten und in den Schneidemühlen ſtatt. Die Reviſion, die ein 
günſtiges Reſultat ergab, erfolgte durch die Herren Stadtbaurath Schmidt, 

tadtbaumeiſter Leipolz und andere Mitglieder der Sicherheitskommiſſion. 
Die Reviſionen fanden der Reihe nach ſtatt: im ſtädtiſchen Schlachthauſe, 
chneidemühle von Kuntze u. Kittler⸗Treppoſch, Ulmer u. Kaun, Roggatz⸗ 
ulmer Vorſtadt, Lewin, Houtermann u. Walter, Illgner, Bromberger 

Vorſtadt und ſtädtiſche Ziegelei. 
(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen: unter 


den Mindviehbeſtänden der Anſiedler Schmelter und Rex zu Ludowitz, 


Greifenſtein und Patſchkowski zu Sablonowo, auf dem Vorwerke Ludo⸗ 


x witz des Anſiedelungsgutes Rynsk, ſämmtlich im Kreiſe Briefen, und 


des Gutes Kuczwally, hieſigen Kreiſes. 


< 


— (Aufgeklärter Vorfall). Nunmehr klärt fih auf, daß der 


k Kutſcher Rutkowski vom Dominium Groß⸗Opok, von dem wir am 


Sonnabend meldeten, daß er vom Wagen geſtürzt und eines Korbes 


mit 300 Mk. beraubt worden fei, ſinnlos betrunken von feinem Kutſchbock 


gefallen iſt. Der Korb nebſt Inhalt, den er vom Wagen verloren hatte, 
U ſofort von einem Mädchen gefunden und an die hieſige Polizei⸗ 


i behörde abgeliefert worden. 


— (Polizeibericht). 
Perſon genommen. i i 
— (Gefunden) wurde auf der Breitenſtraße eine Partie Fracht⸗ 
briefe, ebendaſelbſt in einem Geſchäft ein weißes Taſchentuch, gezeichnet 
P. K. Näheres im Polizeiſekretariat. 0 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,47 Meter unter Null. 
— Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer 
Adung Petroleum, Heringen, Seegras und Stückgütern, und der Dampfer 
„Bromberg“ mit einer Ladung Stückgütern, beide Dampfer von Danzig 
reſp. Bromberg. Heute Mittag langten die beiden Regierungsdampfer 
„Ente“ und „Culm“ mit einem großen Dampfbagger zum Steinheben 
im Schlepptau hier an, und dampften ſtromauf nach Flotterie. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Weichſel“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
au nach Wloclawek. 


er Dauerritt Verlin-Wien 

und umgekehrt Der 1 weiten 8 beider Reiche mit großer 
Spannung verfolgt. Von den deutſchen mußten 7, von den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Reitern bis zur Dienſtagsnacht 9 ab- 
ſtoppen; theils waren die Pferde niedergebrochen, theils nöthigten 
andere Zwiſchenfälle zum Aufgeben des Rittes. Vom Prinzen 
Friedrich Leopold lauteten die Nachrichten günſtig. Er war am 
p Oktober vormittags in Kolin, abends mit dem Lieutenant Heyl 
t Iglau. Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein kam 
Montag Abend durch Deutſchbrod. Von den Oeſterreichern und 
Ungarn waren am 3. Oktober mittags die Lieutenants v. Miklös 
und Cſävoſſy, eine Stunde ſpäter Rittmeiſter Caloud in 
Hoyerswerda. Miklos vom 16. Huſarenregiment erreichte als 
Erſter Berlin früh 9 Uhr 41 Minuten (mitteleurop. Zeit) auf 
der Stute Marcſa. In 74 ½ Stunden zu Pferde von Wien 
nach Berlin 580 km —- gewiß eine erſtaunliche Leiſtung! 

Zum Empfange der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kameraden 
waren großartige Vorbereitungen getroffen worden. Auf dem 
Elfelthurm der Bockbrauerei wehte die deutſche Fahne, von der 
Galerie des Thurmes hingen öſterreichiſche Banner herab. Das 

teuerhaus war mit Laubgewinden reich geſchmückt, vor dem 
Dane ftand eine Ehrenpforte. Das breite Velarium des erſten 
Ogens trug in ſchwarzer Schrift auf gelbem Grunde die Worte: 
‚hoch lebe Oeſterreich⸗Ungarn!“. Am zweiten Bogen hing, um- 
tan von Eichenlaub, ein gelbes Schild, in Form einer Kartusche 
i er Widmung: „Willkommengruß der deutſchen Kameraden“. 


In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


1 An beutdlanden der Ehrenpforte zierten ſchwarzgelbe Schleifen. 


N Maſten prangten öfterreichifche und ungariſche Fahnen. 


| Lima einen Meter vor der Ehrenpforte markirten zwet kleine 


k; dach „Granit“ 
. 


anbnenftangen, an denen zugleich Laternen hingen, das Ziel. 
th Anfange des Feldes, rechts von der Chauſſee, wehte eine 
the Startfahne. Neben dem Steuerhaufe war von den 1. Garde: 
ſülcdonern ein Zelt aufgerichtet. Der Unionsklub hielt ein Früh⸗ 
c für die ankommenden Reiter bereit. 
mit Lieutenant von Miklös wurde von den deutſchen Kameraden 
lien lautem Hurrah und dann namens derſelben vom Oberſt⸗ 
er enant v. Sack mit einer kurzen ehrenden Anſprache begrüßt. 
lid, Reiter war bei feiner Ankunft zwar blaß, ſonſt aber körper⸗ 
ſich vollſtändig friſch. Das Pferd, ein brauner Halbblut, das 
defen der legten Nacht einen Nagel eingetreten hatte und infolge: 


= aber unmerklich lahmte, war zwar etwas abgetrieben, machte 


gleich nmerhin noch einen ganz guten Eindruck und weidete 


wohl Ey der Ankunft auf dem Tempelhofer Felde, das es 


Zeit N die heimiſche Pußta erinnern mochte. In der ganzen 
ns Rittes hatte es nur dreimal drei Stunden geruht. Um 
Ef a 17 Minuten traf als Zweiter der Lieutenant Julius 
üttige oſſy von dem 3. Huſarenregiment auf einem faſt ponny⸗ 
(le 0 kleinen Wallach des Ober⸗Lieutenants von Miklos ein, 
l Sande langte der Wiener Radfahrer Klomſer an, der 
Civan, e 10 Minuten früher von Wien abgefahren war). Auch 
1 ſſy hatte Wien am erſten Tage des Starts früh 7 Uhr 


mehr 2 verlaſſen, er hat ſomit nur etwa anderthalb Stunden 
P 


le ere als der Lieutenant Miklös. Auch ihm wurde 
ſah, in after Empfang zutheil, der ſich noch ſteigerte, als man 

ar eh aer Friſche Roß und Reiter anlangten. Sein Pferd 
nen e kurze Zeit etwas erſchöpft, erholte ſich dann aber fehr 
ließ in nichts vermuthen, welche Anſtrengungen es 


8 Herr von Cſävoſſy war bis Kalau mit Herrn von 


von Csaduſammengeblieben, dann hatten fih beide getrennt; Herr 


Um qo lY hatte die Tour über Königswuſterhauſen genommen. 


5 Scherber pn 59 Minuten kam als Dritter der Lieutenant 


on den 7. Dragonern auf Lieutenant Bardts Schimmel⸗ 
an das Ziel, (mit ihm kam der Brünner Rad⸗ 


Yá 


barer Weiſe. 


fahrer Karafiert). Lieutenant Scherber hat um 6 Uhr 50 Min. 
des 1. Starttages Wien verlaſſen und war Sonntag bis Weiß⸗ 
waſſer gekommen, von dort Montag früh um 3 Uhr aufgebrochen 
und ſeitdem ohne Raſt unterwegs. Der ganze Ritt dauerte 78 
Stunden 9 Minuten. Das nicht mehr junge Pferd, das Geſtüts⸗ 
brand trug, war in ausgezeichneter Verfaſſung, obgleich es das 
linke Hintereiſen verloren. Auch der Reiter war ziemlich friſch. 
Um 1 Uhr 25 Min. traf der Lieutenant Karl Schmidt von 
Földvar von den 6. Huſaren am Ziel ein. Er war von Wien 
am Sonnabend 6 Uhr 15 Minuten abgegangen, hatte alſo 79 
Stunden 10 Minuten gebraucht. Der Reiter kam auffallend 
friſch an, ſein Pferd ſah aus, als ob es eben aus dem Stall 
käme. Der Fünfte, Dragonerlieutenant Scherber, Bruder des 
als Dritter eingetroffenen, langte 2 Uhr 49 Minuten, (Zeitdauer 
80 Stunden 24 Minuten), der ſechſte, Ulanen⸗Rittmeiſter Stöyl, 
um 3 Uhr 41 Minuten, (Zeitdauer 80 Stunden 4 Minuten), an. 

Eine Depeſche aus Znaim von geſtern Vormittag 10 Uhr 
15 Minuten beſagt: Der erſte der hier eingetroffenen Berliner 
Diſtanzreiter, Rittmeiſter v. Tepper⸗Laski vom 3. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment mußte ſeines erkrankten Pferdes wegen den Thierarzt 
konſultiren. 


Mannigfaltiges. 

(In Betreff des neueſten Berliner Bank⸗ 
bruchs) liegen genauere Daten über die Paſſiven der Bank⸗ 
und Wechſelfirma Aug. H. F. Schulze noch nicht vor; ebenſo 
wenig war bisher in Erfahrung zu bringen, wieviel Depots 
unterſchlagen und welche Aktiven vorhanden ſind. Die Annahme, 
daß die Paſſiven 1 700 000 Mk. betragen und die Aktiven nur 
ſehr gering ſein würden, erhält ſich. Der zweite Inhaber der 
Firma, der Neffe des Aug. H. F. Schulze, Erich Viert, iſt in⸗ 
zwiſchen ebenfalls verhaftet worden. Wie das „Kleine Journal“ 
mittheilt, gehört zu den Kunden der Bank u. a. auch Herr von 
Carſtenn⸗Lichterfelde, der in früheren Jahren von dem ihm be⸗ 
freundeten älteren Firmeninhaber in ſeinen Prozeſſen gegen das 
Kriegsminiſterium mit Kapital unterſtützt wurde; nachdem aber 
dieſe Prozeſſe ſich erfolgreich geſtaltet, hat Herr v. Carſtenn nicht 
nur alles mit reichlichen Zinſen der Firma erſtattet, ſondern von 
ihr ſogar ein für ſeine jetzigen Verhältniſſe allerdings nicht mehr 
erhebliches Guthaben zu fordern. Als die am ſtärkſten Ge⸗ 
ſchädigten werden nach der zitirten Zeitung Herr Generalarzt 
Dr. K. genannt, der ea. 300 000 Mk. verliert, und eine Wittwe 
in Magdeburg, die einen Verluſt von etwa 200 000 Mark zu 
beklagen hat. 

(Wahnſinnig.) Wie die „Wiener Allgemeine Ztg.“ 
meldet, verſuchte der Prinz Peter von Koburg, älteſter 
Sohn des Prinzen Auguſt von Koburg, am Montag Nach⸗ 
mittag in einem plötzlichen Anfalle von Tobſucht ſich aus einem 
Fenſter des Palais Koburg hinabzuſtürzen. Nach gewaltſamer 
Sprengung der vom Prinzen verſchloſſenen Thür gelang es, den 
letzteren daran zu verhindern. Der Prinz wurde nach der Heil⸗ 
anſtalt des Profeſſors Oberſteiner in Döbling gebracht. — Der 
in Mailand anſäſſige, aus Berlin ſtammende Arzt Dr. Eduard 
Schultze wurde am 1. d. Mts. abends in dem Vororte Gorla 
plötzlich wahnfinnig und mißhandelte drei Patienten in furcht⸗ 
Mehreren Perſonen, die ihn feſſeln wollten, brachte 
er mit einem ſcharfen Meſſer ſchwere Verwundungen bei und 
vertheilte ſpäter große Summen Geldes — faſt 50 000 Lire — 
an die Verwundeten. Am 2. früh wurde der bedauernswerthe 
Arzt in die Biffiſche Privatirrenanſtalt übergeführt. Die Fa⸗ 
milie des Arztes iſt telegraphiſch von dem geſchehenen unter⸗ 
richtet worden. 

(Der neuerwählte Lordmayor von London), 
Alderman Stuart Knill iſt 68 Jahre alt. Er iſt ein geborener 
Londoner, hat auf der Univerſität Bonn ſtudirt und dort den 
Doktorgrad erworben. Er iſt der Chef der Firma John Knill 
u. Co., Werften⸗ und Speicherbeſitzer. Der erſte katholiſche 
Lordmayor von London ſeit der Reformation iſt Richard Swift 
geweſen, welcher 1853 zu dem Amt erwählt wurde. 

(Attentat). Der Generalkapitän von Andaluſien Mariney 
Gonzales wurde am Sonnabend Abend durch ein Individuum, 
das unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ in ſein Zimmer 
eingedrungen war, durch einen Revolverſchuß an der Schulter 
leicht verwundet. Man hält den Attentäter für geiſtesgeſtört. 


Die Cholera. 

Mit heutigem Tage wird auf ſämmtlichen Berliner Sa⸗ 
nitätswachender wegen der Choleragefahr eingerichtete Tages⸗ 
dienſt aufgehoben, da in letzter Zeit choleraverdächtige Erkran⸗ 
kungen hier nicht vorgekommen find. Im Moabiter Kranken⸗ 
hauſe befinden fih noch 6 Cholerakranke, die auf dem Wege der 
Geneſung find. 

In Liebenwalde iſt Sonntag 1 Schiffer, in Stettin 
Montag 1 Arbeiter an der Cholera geſtorben. In Lebbin 
auf Wollin ſtarben 2 Perſonen unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen. 

Aus Hamburg werden amtlich 43 Choleraerkrankungen 
und 9 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Montag 18 Er⸗ 
krankungen und 7 Todesfälle (gegen 13 reſp. 9 am Tage 
vorher). Die Transporte betrugen 22 Kranke und 2 Leichen 
gegen 24 reſp. 1 am Sonntag). 

In Krakau ſind vom 2. auf den 3. Oktober 2 Cholera⸗ 
erkrankungen vorgekommen, von denen eine tödtlich verlief. — 
Aus Wolowice iſt keine weitere Erkrankung zur Meldung 
gelangt. — In der an die Gemeinde Podgorze angrenzen⸗ 
den Gemeinde Plascow iſt ein Cholerafall amtlich feſtgeſtellt 
worden. i 

Beſorgnißerregend ift das Auftreten der Cholera in Buda⸗ 
peſt, wo bis Montag Abend 14 neue Cholerafälle gemeldet 
waren. Drei Perſonen find geſtorben. Seit Dienftag Morgen 
find 9 Erkrankungen an Cholera zu verzeichnen. Ein Todesfall 
iſt nicht vorgekommen. 

Seit Sonnabend find in Brüſſel keine Erkrankungen 
und keine Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die Berichte aus 
den Grenzländern ſind ebenfalls befriedigend. 

In Paris find 29 Erkrankungen und 11 Todesfälle an 
Cholera gemeldet, in Rouen 5 Todesfälle, in Havre 6 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle. 


l Eeingeſandt. | 
She Bierſteuervorlage. Unſere Kommunalabgaben, die durch 
ihre Höhe und fortgeſetzte raſche Steigerung ſchon unerträglich drückend 


geworden ſind, ſollen nun durch eine in der morgigen Sitzung der 


Stadtverordneten vorzulegende Bierſteuer noch vermehrt werden. 300 
Prozent beträgt ſchon jetzt unfer Gemeindeſteuerzuſchlag, während 
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der Durchſchnitt in allen Städten Deutſchlands fih nur auf 156,4 Pro. 
der Staatsſteuer beläuft. Und nun noch dieſe neuen Zuſchläge! Trotz 
der Erhöhung der Branntweinſteuer im Reiche würde ein Braumalz⸗ 
ſteuerzuſchlag ganz gewiß eine Zunahme des Branntweinkonſums be⸗ 
deuten. Wir haben ſo allen Grund, das Bier nicht theurer werden zu 
laſſen, es ift ein geſünderes Getränk als der Branntwein und vermag 
bei weitgehender Verbreitung den Genuß des letzteren zu beſchränken. 
Durch dieſe Rückſicht iſt der Höhe der Bierſteuer eine von der jetzigen 
Reichsabgabe innegehaltene Grenze gezogen, die wir nicht durch einen 
Kommunalzuſchlag überſchreiten dürfen. K. 


Dem Verfaſſer des „Eingeſandt“ in der geſtrigen Nummer, der die 
in der „Thorner Preſſe“ 8 Vorträge der Bm Stadtbaurath 
Schmidt und Ingenieur Metzger nicht genau verfolgt zu haben ſcheint, 
erwidere ich: 

ad 1) Auf das Abholzungsterrain bei Rothwaſſer ſoll nur der ge⸗ 
trocknete, mit der Schaufel abgeſtochene Schlamm des geklärten Schmuß- 
waſſers gelangen, nicht aber dies letztere ſelbſt. Von einem Durchſickern 
pay 25 Waſſerentnahmeſtelle Schönwalde⸗Weißhof kann daher keine 

ede ſein. 

ad 2) Da Thorn eine Belagerung durch Hottentotten oder Buſch⸗ 
männer ſchwerlich zu erwarten hat, ſo dürfte ſich eine Beantwortung 
der Frage nach der Waſſervergiftung durch Feinde erübrigen, durch 
. wird am natürlichen Waſſergefälle abſolut nichts 
geändert. 

ad 4) Herr Ingenieur Metzger bemerkte in feinem Vortrage aus⸗ 
drücklich, daß der natürliche Druck von 16 Metern für die Waſſerverſor⸗ 
gung Thorns nicht genügt, ſondern daß, wie in allen anderen Städten, 
mindeſtens 30 Meter Waſſerdruck erforderlich ſind. Dem Sachverſtändigen 
müſſen wir glauben und 

t ad 5) nicht wie der pp. Einſender das Platzen der Hausleitungs⸗ 
röhren und noch Gott weiß was befürchten. Durch dieſe Hinweiſe dürften 
die Fragen ad 6 und ad 7 auch erledigt ſein. Wie die Profeſſoren Helm, 
Schweitzinger und Freſenius, auf ihrem Gebiete hervorragend, übrigens 
nachgewieſen haben, iſt die Qualität dieſes Waſſers vorzüglich. Daß dies 
ſogenannte Grundwaſſer thatſächlich Quellwaſſer ift; ſcheint dem Gin- 
ſender völlig unbekannt zu ſein. 

ad 8) Daß man durch tiefe Bohrungen innerhalb der Stadt auf 
c N ſtoßen würde, kann gern zugegeben werden, es iſt 
aber ni 

ad 9) zu glauben, daß ein ſolches N für die Waſſer⸗ 
verſorgung Thorns ausreichen würde. An Trinkwaſſer mögen dieſe 
Brunnen genug enthalten, daß ſie aber auch die großen zur Kanalſpülung 
nothwendigen Quantitäten liefern könnten, iſt abſolut nicht anzunehmen. 

C. 


Briefkaften. 

Anonymus. „Von dem Inhalt“ einer Notiz kann man niemand 
„belehren“. Darüber hätten Sie ſich zuvor in einer Grammatik unter⸗ 
richten ſollen, ehe Sie ſich entſchloſſen, über den „berühmten, Ihnen, als 
halbwegs gebildeten Menſchen, genau bekannten Verfaſſer (Renan) des 
epochemachenden, größten (11) philoſophiſchen Werkes der Franzoſen 
La vie de Jesu“ anderweit Aufklärung zu verbreiten. Die ſtiliſtiſche 


Blüte: „Verfaſſer des größten Werkes der Franzoſen“ ift 
preiswürdig. 


Reneke Nachrichten. 

Wilhelmshafen, 4. Oktober. Vizeadmiral Deinhard ift heute 
Nachmittag am Herzſchlage geſtorben. 

Krakau, 4. Oktober. Seit geſtern ſind hier 2 Cholera⸗ 
erkrankungen und 3 Todesfälle gemeldet worden. 

Wien, 4. Oktober. Prinz Friedrich Leopold iſt heute Abend 
7 Uhr 45 Min. als erſter in Floridsdorf eingetroffen. Wenige 
Sekunden ſpäter traf Lieutenant Heyl ein. | 

Wien, 4. Oktober, 57) Uhr abends. Tauſende von Men- 
ſchen erwarten in Floridsdorf die Ankunft der deutſchen Diſtanz⸗ 
reiter. Das Pferd des Herrn v. Tepper⸗Laski iſt in Stöckerau 
niedergebrochen. 

Wien, 4. Oktober. Der Ausſchuß für die Berathung des 
Strafgeſetzbuches hat mit 9 gegen 7 Stimmen die Beibehaltung 
der Todesſtrafe beſchloſſen. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 


Berlin, 5. Oktober. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge iſt der Kolonialrath zum 24. d. M. zuſammenberufen. 
Berlin, 5. Oktober. Von weiterhin hier einge⸗ 
troffenen öſterreichiſchen Reitern hat Graf Starhemberg bis 
jetzt die befte Leiſtung mit 71¼ Stunden aufzuweiſen. 
Mähriſch Budwitz, 5. Oktober. Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig.Holftein ſtürzte hier mit feinem 
Pferde, das ſchwer verletzt iſt. 

Wien, 6. Oktober. Als erſter deutſcher Reiter 
traf hier Prinz Friedrich Leopold nach 85/ ſtündigem Nitt 
ein, ferner Lieutenant Heyl, Nittmeifter v. Tepper⸗Laski, die 
Lieutenants Dietze, von Meyern⸗Hohenburg, von Jena II, 
Schuckmann, Reitzenſtein, Graf Holmſtein. Als zweite 
Gruppe trafen bier die Herren Hauptmann Blottnitz, Wip- 
leben, Scholz mit um fünf Stunden beſſerer Leiſtung hier ein. 

Albi, 5. Oktober. Der Gerichtshof verurtheilte 10 
ausſtändige Bergwerksarbeiter aus Carmaux wegen Be- 
drohung des Minendirektors Humblot zu Strafen von 
8 Tagen bis zu vier Monaten Gefängniß. 


— erantwortlich für die Redaktſon: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


X 5. Okt. J4. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafa sss’ 203—95 203 —80 
Wechſel auf Warſchau kurz 203—65 | 203—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, /.. 100—30 | 109—40 
Preußiſche 4% Konfo® . 2 202. 106—90 | 107— 
einige Hande N 64—90 65— 
olniſche Liguidationspfandbriefſfſe 62—20 62—10 
efipreußiide Pfandbriefe 3J¼ % 97— 96—90 
Diskonto Kommandit Anthe ile 183—70 | 183—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktie nn 165—60 | 166—30 
ee Banknoten J170—15170—20 
Weizen gelber: Oktb.⸗Novbtnmin. 152—25152—75 
Wien! „„ 160—50 | 161— 
loks in Newyor rt 6 1. 9—Y,] 78— 7 
Aalen o UTA RC ABK RAR REN 2a . 1 143— 44— 
Rob. Noob, „n . 1142 —70 | 14550 
Novbr, Dezbr, E EPT lee 1423—20 | 144—70 
ee — 144—20 | 146—50 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 5 ls 49—50| 49—30 
BAHN e — | 49-90 
Sir . ` 8 
50er loto ` E MEIR ER a —20] — 
Wr eee er 34—60 — 
Dirt PEN AAA CA . | 33—301 33—50 
inn A ee sr 33—30 | 33—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 4. Oktober. Spirichsbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. a Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Qoto kontingentirt 53,00 
k. Bf., nicht kontingentirt 33,00 ME Bf. 
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Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird ein 
Rrankenwürter und ein mit der Bedie⸗ 
nung eines Gasmotors (Heißwaſſerheizungs⸗ 
Anlage) vertrauter Heizer zum ſofortigen 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 10. Ottober 1892 von vormittags 10 Uhr ab ſollen im 


Gaſthauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer: 


Antritt geſucht. 
Bewerber wollen ſich perſönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 


Belauf Grünfließ, Jagen 30, 
108 Rm. Reiſer II. Kl., 272 


zwiſchen 11¼—13½ Uhr vormittags melden. | Belauf Wodek, Jagen 66, 74b: 312 Rm. Stockholz 10 Rm. Reiſer III RT, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Thorn den 5. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 


Wodek den 4. Oktober 1892. 


gemeinſchaft iſt heute Fa e 219 A 
eingetragen, daß der aufmann B | k 
August Ferrari in Piaske für IETAUSSE all 
feine Ehe mit Clara Pünchera | übernommen habe. 
verwittweten Zink aus Podgorz 
durch Vertrag vom 16. September 
1892 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das von der zu- 
künftigen Ehefrau einzubringende Ver⸗ 
mögen ſowie alles, was ſie während 
der Ehe durch Erbſchaften, Vermächt⸗ 
niſſe, Schenkungen, Glücksfälle oder 
ſonſt irgend wie erwirbt, die Natur 
des vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn den 26. September 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Die Lieferung von Kartoffeln und 


Der Oberförſter. 
Bohl. 


N A j ter- Hiermit geftatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage den 
der Ausſchließung der ehelichen Güter- in der Kuttner'ſchen Dampfbrauerei befindlichen 


Ich werde ſtets bemüht fein, für gute Kpeifen und Getränke zu ſorgen. 
Hochachtungsvoll 


johannes Autenrieb. 


Neu! 


60, 95: 626 Rm. Stockholz, Totalität: 
Rm. Reiſer III. Kl.; 


Buchhandlung von 


eee TEUER eee EEA EEE 


PPP 


Sonntag den 9. Oktober 1892 abends 8 Uhr. 
Im Saale des Artushofes. 


ee CONCER T an 
Felix Meyer, Kgl. preuss. Kammervirtuose (Violine), 


Gertrud Krüger, Sängerin und Hedwig Fritsch, Pianistin. 


Karten zu nummerirten Plätzen à 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00 Mk. in der 
Walter Lambeck. 


um Lämmchen” 


Neu! 


Als neueſte Erfindung auf dem Gebiete der 


Beleuchtungsbranche empfehle für 


Reſtaurants und Geſchäftslokale 


Petroleum -Regenerativ- 


Lampen 


Ein grosses Spielwerk (Fabrik: 
Wenn 10 grosser Regulator f. 
(Schnitzwerk), ein grosser Spiegel]; i $: 
(oel) . Pp ike eiea Mahägon . im mittleren Saale d. Artusho 
Ausziehtisch, ein esohenes Bett- 
stell mit Sprungfedern - Matratze 
stehen billig zum Verkauf 

Tuchmacherstr. 2 III links. 

Meine Wohnung befindet fih v. J. Okt. 


neben der Synagoge. 


Ein Jorfſchmied 


für Mlnnietz verlangt. Meldungen bei 
Kuczynski, Mlynietz. 


finden noch lohnende Befchäftigung 


Donneritag den 6. Oktober 
abends 8 Uhr 


Oeffentlicher Vortrag 


des Handelskammer⸗Sekretärs 
Dr. Heinrich Franckel 
aus Weimar. 


„der drohende Untergang des 
Deutſchthums in Oeſterreich-Uugarl, 
Rußland.“ 


Ale Veulſchgeſtunten, auch Damen willkommen. 

Eintritt frei. p 

Hierzu laden ein und bitten um ah 
reiche Betheiligung 

E. Behrensdorff. Kittler 


M. Schirmer. 4 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 6. Oktober cr. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Schillerſtraße Nr. 12 


M. Braun, Goldarbeiter. 


Arbeiter 


in Zuckerfabrik Culmſee 


in Culmſee. 


Tüchtige Yandwirthinnen 


Viktualien für die Menage des II. Ba⸗ 
taillons 0 gebe von Borcke 
für die Zeit vom 1. November 1892 bis 
31. Oktober 1893 iſt zu vergeben. 
Angebote ſind dem Geſchäftszimmer ge⸗ 
nannten Bataillons (Hangar öſtlich des 


v 


i olme Docht, ohne 


und Köchinnen erhalten Stellung durch 
Miethsfrau A. Ratkowska, 
Hundeſtr. 9 I. 


Stubenmädchen mit guten Beug- 
niſſen weiſt nach Miethsfrau 


Erſten öſterreichiſchen Damenkapelle⸗ 
(Dir. ©. Puhl.) | 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 4 
rt Zimmer, ev. mit Pferdeſtall, ſoſo | 


Brückenkopfs) einzureichen. t 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Atüdtiſche höhere 
Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter Montag den 17. und 
Dienſtag den 18. von 9 Uhr ab in 
der Anſtalt, Zimmer Nr. I bereit ſein. Die 
Aufzunehmenden müſſen mit einem Tauf⸗ 
reſp. Geburtsatteſt, dem Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfungsſchein verſehen ſein. Solche, welche 


(Minder 


brennend. — Patentirt in allen Staaten. 

Die Lampe hat die doppelte Leuchtkraft 
aller bis jetzt erfundenen Patent⸗Lampen und 
koſtet an Petroleum pro Stunde nnr 3 Pf. 

Die Reinigung ſowie die Bedienung der 
Lampe ift äußerſt einfach und nicht zeit- 
7 raubend. Exploſionsgefahr ſelbſt beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeſchloſſen. 
Für richtige Funktion der Lampe leiſte nach 
jeder Richtung hin Garantie. 


A. Ratkouska, Hundeſtr. 9 I. 


ſuchen für unfer Getreidegeſchäft zum I kl. m. 8., jep. Cing., 3. v. Bäckerſtr. 6, 
ſofortigen Antritt. Lissack & Wolff. 


aus anſt. Familie, mit gutem Schulzeugniß, 
ſucht Stellung als Laufburſche. 


Sata eg e Eine Wohnung, 


zu verm. Brombergerſtr. Elysium, 
eine freundi. Wohnung, 3 Zimmet, w 


2 $ vermiethen Coppernikusstrasse 3l, 
Einen Lehrling Ein m. Zim. zu verm. Heiligegeiſtſtr. D 


Ç 2 AP i schen! ab 

2 möbl. Zimmer „orm Bani 

De Taden nebh Wohnung, Seglerſt. 
Wiese. 


Nr. 29, iſt zu verm. A. 


Ein Knabe 


von einer fremden Anſtalt kommen, haben 
außerdem auch die letzte Zenſur vorzulegen. 

Anm: An Schreibgebühren ſind voran 
3 Mark an die Stadtſchulenkaſſe 8. e 


Dr. Beckherrn. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Otto Thomas'ſchen Bon- 


Taschenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 
Pincenez und anderen optiſchen 
Waaren, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 
bei Adolph Granowski, 


Thorn. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


keene kee Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhölzer 


zu billigſten Preiſen. SE 
Julius Kusel. 


Gulmbacher Bier 


vom Zah. (Glas 20 Pf.) n 
Max Krüger. 
Liebevolle und gewiſſenhafte 


WE Penion BE 


für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Billige Penſion für 2 Schüler 
zu haben Fiſcherſtr. 7. 

T finden freundliche Auf⸗ 
P ensionare nahme. Schularbeiten 
werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28, 2 Tr. l. 


+ 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
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Möbl. Wohn. sofort zu verm. Bache 2 

2 Wohnungen F 

zu je 4 Zim. u. Zub. find im früher Ber 

ſchen Haufe ſofort billig zu vermiethen sy 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl.⸗Mock 


gegenüber dem Wollmarkt. = 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hau 1 
Breiteſtraße 46, welche fih für DR 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte im 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mi r 
ander verbunden fofort zu vermiethen- 


G. Soppart. 
I Mittelwohnung, | 


eparaturen werd ngeno u > F s 
Rey pep a r a Gründlichen Privatunterricht 


ſauber und billigſt ausgeführt. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


in allen Schulfächern 
ertheilt 


Elfriede Kaschade, 


Alter Markt 18. 


für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerin. 


Hründlichen Violinunterricht 


ertheilt E. Schallinatus, Jacobſtr. 17 I. 


Strickwolle 


und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
ſogleich zu vermiethen. 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. Brückenstrasse 18 zu vermi 11 
öbliries Jimmer mit Penſſon billig errſchaftliche Wohnungen d 


Mö Zimmer mit Penſion billig 2 7 
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt Baderſtraße Rr. 2 it die jest von | Ein großer Wohn: u. Geſch 


1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller nnd Speichen 
I 


raße 29 ſofort zu verm. Deuter 


ajiste 
zu verpachten. Hentschel, Seglerſtr. Ir 


zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Herrn Major 


Rentengüter. 


Sonntag den 16. Oktober cr. nach⸗ 


hene wenas wees Echten Steinhäger 


dingungen verkaufen und lade Kaufluſtige] don H. W. Schlichte Steinhagen i. Weſtf. 


ergebenſt dazu ein. 
Altau (Toporszysko). 
R. Hellwig. 


Das Gold- u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 


8. Grollmameſchen Konkursmaſſe 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Regenschirme, 


Stöcke, Büriten, 


Kämme, Parfüme⸗ 


empfiehlt billigſt 


S. Hirschfeld. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 


A. Zippan, 


Heiligegeiſtſtraße 172. 


Sehr gute Heringe, 


vorzüglich im Geſchmack, 
Neuſtadt. 


Moritz Kaliski, 


Schmid bewohnte dritte Etage vom J. 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 


Freundl. möbl. Zimmer 
ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtir. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn. 
Ein möbl. Zimmer mit Koſt ſogl. zu verm. 
Zu erfr. im Blumengeſchäft Bacheſtraße. 


Mb. Zimmer nebst Kabinet 
und Burſchengelaß von ſofort zu 

vermiethen Breiteſtraße 8. 

Ein gut möblirtes Zimmer 


u. Kabinet ift zu verm. M. Berlowitz. 


Ein möblirtes Zimmer nebit Burg, 


Gerſtenſtraße 14. A 
Die don Herrn Maſor Köhlisch mM 


habte Wohnung, beftehend aus vr’ S 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekam AR. 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stalker + 
für 2 Pferde ꝛc., ift von ſofort zu 4 
miethen. Näheres Jeglerſtraße ar. 

im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 


wei gut möblirte Wohnun ut 
zu je 2 geräumigen Stuben, ut 
ſchenſtube, event, auch mit Sie 
gen, unweit der Ulanen⸗ und pi 


rien und Seife. 
F. Menzel. 


; beftehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Nenarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


S Eliſabethſtr. 8. 
N 


* Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Meſte unter dem Einkaufspreis. 


Preislisten und Zeu 
atis u. A 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 


Rinnen 2c. Stück 0,20 ! 
Juternational-Desiufektoren 


fraßartige Wunden, büfe Finger, erfrorene | fur immerwährenden ſelbſtthätigen Des: 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür en der Cloſetträume W., ſowie ſämmt⸗ 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 155 anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort ure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 


zuſten l 7 lt die Drogenhandlung v 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗] ewpfieh 8 ug von 
=; gu haben in den Apotheken à Anders & Co. 


Schachtel 50 Pf. Breiteſtr. 46. 


— — n a: 


Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 
India⸗Desinfektionsſeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
inſektionsmittel für nam, Becken, 
te. 


Brückenſtr. 18. 


Wanzentod, 


vorzüglich wirt., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koozwara, Thorn. 


Ein guterhaltenes NA 


Neue Culmer Vorſtadt. 


FELS 


Jpemanns illuſtrierte 


in der erſten Reihe der beutf 
— Mittelpunkt der deutſchen 


à 1 Mar 


Druck und erlag von C. Dombroms fim Thor. 


Gerfentraße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. a 
zin möblirtes Simmer mit aud ohne vermiethen 
Burſchengelaß zu vermiethen 


W T Ein möbl. Vorder-Zimmer 
Billardj 2] zu vermiethen Booe 14 II Tr. 


iſt zu verkaufen. CD A 
Tomaszewski s E 


und um die bedeutendſten Kräfte auf . und künſtleriſchem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 
Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen ſeiner hohen Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Die Zeitſchrift erſcheint feit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: In 26 Halbheften à 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 

3 Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Man verlange Probehefte zur Anſicht. 
Hierzu Beilage. 1 | 


nierkaſernen, hat von ſoehe⸗ 
Nitz, Gerichtsvollzle x 
ut möbl. Zim, m. d. o, Burschen) g, 


von fof. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. b 
Täglicher Kalender: 


Gerechteſtraße 2, III rechts. 


; J : 2 
in g. möbl. Jim. m. hell. Kab. ſofort od. 
z. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, I n. v. 1892. S E g 2 2 Ei 
C. m. V. Z. m. d. 0, Bet., f. 3.0. Mellinitr.88, II. 8 E E 3 Š & 
Wr A ' rz 9 A B 
irv jede Familie! 2 Duoba. zu] aeaa ad 
| | 9 10112355 
161718 | 19120 3 
23 24 25 | 26 MT 
30 31— —1 414 
November... — — 1211 10 | 
6| 7| 8| 910138112 300 
13 1415 | 16 17 [0,126 205 
99 84 2330 2 7 
27 28 29 30 7 2 
en Monatsſchriften und möchte den h 17121222 
Familie bilden. Um dies zu erreichen Dezember... 4 5 6 78 9 
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F 75 | 
Der heutigen Auflage des 

mE liegt für alle Unsere he: nis 

roſpekt der allbekannten beſtre crete 


re a 
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Beilage zu Nr. 234 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 6. Oktober 1892. 


Fropinzialnachrichten. 


Culm, 2. Oktober. (Rieſenkartoffeln. Friedrichseiche). Der Beſitzer 

U. in J. erntete Kartoffeln, von denen die größten 1070 Gramm wogen. 
Auch in Dorpoſch wurden Kartoffeln im Gewichte von mehr als 2 Pfund 
eerntet. — Auf der Feldmark der Gemeinde Gogolin, dicht an der von 
ulm nach Graudenz führenden Straße, ſteht auf einer Anhöhe eine 
etwa 40 jährige Eiche, die im Volksmunde den Namen forscher bal 
führt. Dieſen Namen ſoll der Baum von nachfolgender hiſtoriſcher That⸗ 
ſache führen. Als im Jahre 1844 durch die Dammdurchbrüche unſere 
ſchöne Weichſelniederung vollſtändig überſchwemmt und vernichtet wurde, 
kam der um das Wohl des Landes ſehr bekümmerte zo Friedrich 
Wilhelm IV. auch hierher, um das Elend der Bevölkerung kennen zu 
lernen. Auf der Reiſe von Graudenz nach Culm ſtieg er auf der An⸗ 


g höhe bei Gogolin aus dem Wagen und blickte in das überſchwemmte 


Weichſelthal. Die dankbare Bevölkerung pflanzte an dieſer Stelle die Eiche. 
So erzählen alte Leute. 

Marienwerder, 3. Oktober. (Zur Reichstagserſatzwahl). Polniſchen 
Blättern zufolge wird Herr H. v. Donimirski auf Hinterſee bei Stuhm 
als Kandidat der Polen proklamirt werden. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 2. Oktober. (Hohes Alter). Vor 
einigen Tagen ſtarb in B. nach kurzem Krankenlager der Altſitzer 
Tuchowski im Alter von 103 Jahren. T. war vor ſeinem Krankenlager 
noch ein kräftiger Mann, der keine Arbeit ſcheute. Sein Vater, ein Alt⸗ 
preuße, wurde ſogar 105 Jahre alt. 

Königsberg, 3. Oktober. (Brandunglück). In letzter Nacht ift 
wiederum, und zwar in der Lizentſtraße, ein großes feuer ausgebrochen, 
welches eine Anzahl von Menſchenleben in höchſte Gefahr brachte. Die 
ſchrecklichen aufregenden Szenen, die ſich erft vor wenigen Wochen in der 
Schönbergerſtraße abgeſpielt, wiederholten ſich hier, und wenn es diesmal 
gelang, alle von den Flammen Bedrohten in Sicherheit zu bringen, fo 
iſt dies dem gemeinſamen energiſchen Enpa der Feuerwehr und der 
Nachbarn, ſowie der Beſonnenheit der Gefährdeten zu danken. Das 
Feuer iſt auf dem Boden des Hauſes Lizentſtraße 12 eee n 
die Dachwohnung dieſes Grundſtücks war ſeit kurzem die Arbeiterfamilie 
Teike, denen das Zeugniß fleißiger, ordentlicher Leute ausgeſtellt wird, 
eingezogen. Die Familie beſteht aus Mann, Frau, drei Kindern und 
dem Großvater; da die friſch bezogene Wohnung noch nicht in Ordnun 
gebracht war, fo. ſchlief der Großvater mit dem älteſten, etwa zwölf⸗ 
jährigen Sohn der Familie in der Küche, die übrigen in der Stube. 
Plötzlich, es war um 8¼ Uhr in der Nacht, erwachte der alte Mann 
durch einen die ganze Küche erfüllenden Qualm. Er trat zum Hausflur 
heraus, wo ſich ihm ein erſchreckender Anblick bot: das ganze Dach ſtand 
bereits in Flammen, welche auch ſchon die Treppen ergriffen hatten, ſo 
daß ein Entrinnen über dieſelben nicht möglich war. Schnell entſchloſſen 
weckte der Großvater alle Schlafenden, man öffnete das Fenſter, und 
ſchauerlich ertönten die Hilferufe der vom Feuer Bedrohten in die Nacht. 
Glücklicherweiſe hatte man auch von draußen das Unheil bemerkt, denn 
die Flammen fraßen mit unheimlicher Geſchwindigkeit weiter, hatten in 
wenigen Augenblicken das ganze Dach ergriffen und ſchlugen lichterloh 
zum nächtlichen Himmel empor. Ein vorübergehender Kommis allar⸗ 
mirte die Feuerwehr. Aber es war die höchſte Gefahr im Verzuge, denn 


ſchon brannte auch die Wohnung der Arbeiterfamilie, und wenn die 
Rettung nicht ſofort kam, ſo mußte jene dem Flammentode pun Opfer 


fallen. Da kam der e eee Segelmacher B. auf eine gute 
Idee. Er ſchaffte ſchnell ein großes Seil herbei, ſtieg auf den Boden 
ſeines Hauſes und warf es den Gefährdeten geſchickt zu. Der Arbeiter 
befeſtigte das Seil feſt am Fenſterkreuze und brachte zuerſt ſeinen alten 
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Vater in Sicherheit, der fih an dem Seile herabließ und glücklich, wenn 
auch mit zerſchundenen Händen unten ankam. Eben ſollten die Kinder 
herabgelaſſen werden, als ſchon die Feuerwehr daherſauſte. Sofort 
wurde ſeitens der Mannſchaften eine Hängeleiter oben befeſtigt, die 
Kinder, welche völlig entkleidet waren, in Laken eingebunden und dann 
herabbefördert; ebenſo gelang die Rettung des Arbeiters und feiner 
Frau. (K. Allg. 8.) 


Mannigfaltiges. 

(Ueber ein ſonderbares Duell) macht ein 
Berliner Berichterſtatter folgende Angaben: Zwei junge, reiche 
Männer aus guten Familien, die lange Zeit in freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen geſtanden hatten, geriethen wegen einer 
Schauspielerin, welcher beide ihre Huldigung darbrachten, in 
Zwiſt, und verletzende Aeußerungen führten den einen zu einer 
Herausforderung. Beide Rivalen hatten wiederholt Proben 
ihres perſönlichen Muthes abgelegt, beide waren mit der Füh⸗ 
rung der Waffe vertraut, beide aber waren noch jung und 
lebensluſtig. So kamen fie denn überein, ihr Duell nicht durch 
Piſtolen oder Degen, ſondern durch das Los zu entſcheiden, 
aber demjenigen, der den kleineren Strohalm zöge, nicht die 
Verpflichtung zum Selbſtmord aufzuerlegen, ſondern ihn zu ver⸗ 
pflichten, ſeine Stellung in der Geſellſchaft, ſeine Heimath und 
ſein Vermögen aufzugeben, um völlig mittellos auswärts ſich 
eine neue Exiſtenz gründen zu müſſen. Die Ziehung der Loſe 
fand am Dienſtag ſtatt, und geſtern hat der Verlierende, ein 
Student K., nach Regelung ſeiner Verhältniſſe und nachdem er 
über ſein ganzes Vermögen verfügt hatte, zu Fuß, ohne Gepäck, 
ohne einen Pfennig in der Taſche, ſeine Heimath Berlin ver⸗ 
laſſen, um zunächſt durch Uebernahme einer Erzieherſtelle in 
der Nachbarſchaft ſich die Mittel zur Ueberfahrt nach Amerika 
zu erwerben, wo er ſich eine neue geſicherte Exiſtenz zu grün⸗ 
den hofft. 

(Raubmord. Verurtheilung). In Zwickau wurde 
an der 24 jährigen Näherin Zergiebel ein Raubmord verübt. 
30000 Mark, welche die Ermordete kürzlich geerbt, fehlen. Von 
dem Mörder hat man noch keine Spur. — Das Landgericht in 
Zwickau verurtheilte den Bankier Lücke⸗Crimmitſchau wegen 
Wechſelfälſchung in 112 Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt. 

(Eine förmliche Jagd) auf oldenburgiſche Zweimark⸗ 
ſtücke vom Jahre 1891 wird von Numismatikern gegenwärtig 
veranſtaltet. Dieſe Münzen enthalten die Umſchrift: „Nikolaus 
Friedr. Peter, Gr. H. v. Oldenburg“. Da hiernach die Abkür⸗ 
zung des Wortes Großherzog falſch iſt, ſo ſollen alle ſolche 
Münzſtücke eingezogen werden. 

(Zugentgleiſung). Montag früh entgleifte ein Güter: 
zug außerhalb des Münchener Central⸗Bahnhofes, wobei das Zug⸗ 


perſonal leichte Kontufionen erhielt. Die Strecke nach Ingolſtadt 
iſt infolge deſſen bis Mittag geſperrt. — Auf der Wilna⸗Romnyer 
Bahn entgleiſte Montag ein Güterzug. Vierzehn Waggons wurden 
dabei zertrümmert und zwei Bahnſchaffner ſchwer verletzt. 


Tborner Marütpreiſe 5 


am Dienſtag den 4. Oktober. 


niedr. [höchiter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung EHYS 
42 421.2 
Weizen 100 Kilo 15/00 | 15 50 Hammelfleiſch i 1 1120 
Gerste. e 13150 14 00 Eßbutter. „ 2 240 
Werts „ 1300 14 00 [Eier . . Schock] 2801 — |— 
geist. „ 135014 00 Krebſe . | „ — 1 — — 
troh(Richt⸗/ „ —|— | 225/ Aale . 1 Kilo] 1801 —-— 
ee, —— 325 Breſſen .| n — 60 | — 70 
ben 1550 | 18 00 Barbinen „ —1— — 
Kartoffeln 50 Kilof 1140| 160 Schleie „, 1201 — |— 
Weizenmehl. „ 8/60 | 15 20 a: FER y 120] — — 
Roggenmehl. „, 6/80 | 11 40 Karauſchen. „ 1—1 1/20 
Brot.. . 2½ Kl. —i— | — 50 Barſche . | „, 1001 1120 
Rindfleiſch i andere. T 1/4041 1160 
v. d. Keule . |1 Kilo] 1—| 1/20Steinbotten . | „ —1—— 
Bauchfleiſch m — 90 11001 Weißfiſche „ — 20 | — 50 
Kalbfleiſch. „, 100 1129 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] 120 Petroleum | „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck“ „ 1160] 1½%0 Spiritus. „ — 1 1120 
Schmalz „ 1160| — — „ (denat.) -/— | — [50 


n a 

Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten. Beſonders viel 
Obſt, Geflügel und Butter wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 
Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20—25 Pfg. pro Mdl., Birnen gute Waare 25 Pf., 
geringere 20 Pf. pro Pfd., Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 15 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
15—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 40 
bis 50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 7 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Rettig 2 Pf. pro 
Rüben, Merrettig 25—30 Pf. pro Stange, Sellerie 10 Pf. pro Knolle, 
Peterſilie 5 Pf. pre Pack, Porrey 30 Pf. pro Mandel, Wrucken 75 
Pf. pro Mandel, 2,00 Mk. pro Centner, Gurken 40—50 Pf. pro Mol, 
Spinat 15—20 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Wallnüſſe 
20 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, Pilze (Rehfüßchen) 
15 Pf. pro 2 Näpfchen, Steinpilze 20 Pf. pro Mdl, Hühner alte 
„50—1,80 Mk. pro Stück, junge 1,60—1,80 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Enten 3,00 pro Paar, Gänſe 4,00 Mk. pro Stück, 
Puten 3,70 Mk. pro Stück, Hafen 3,00—3,50 pro Stück. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Gustav Janusch $ mit dem heutigen Tage 

bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probez 

weiſe als Polizei⸗Sergeant angeſtellt, was 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 1. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in Warſchau konſtatirten 
zwei Cholerafälle werden die Badeanftal- 
ten in der Weichſel bei Thorn von heute 
ab geſchloſfen; das Baden in der 
Weichſel wird hierdurch verboten. 

Thorn den 3. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Schmerzloſe 
Zahn-Operatianen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Cravatten, Handschuhe. 
Parf umerien u. Seifen, 
Schreibpapier. 
Grosse Auswahl von 


Gelegenheitsgeschenken.| 
N Halanter je. 


Schon am 20. Oktober cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener Geldlotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000, 
50000 ꝛc. Original⸗Loſe: / à Mk. 6,50, 
½ à Mk. 3,50. 

Da erfahrungsgemäß die Loſe von großen 
Geldlotterien ſchon mehrere Tage vor der 
Ziehung geräumt werden und daher viele 
in den letzten Tagen eingehende Aufträge 
nicht ausgeführt werden können, ſo iſt es 
rathſam, mit Beſtellungen auf obige Loſe 
nicht länger mehr zu zögern. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Reise- 

‚| Koffer, -Taschen. F 
Necessaire. . 
2 Plaidriemen. |Ì 
Ledergürtel Iz 
— für Damen. A 
«| Schirme, Stöcke. z 
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Der Militair-Anwärter, Grenzaufſeher 


Wei 


Georg Voss, Thorn, 


ngrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux, ‚Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Culmbacher Bier 


empfiehlt 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


Max Krüger. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und Weißmaaren-Geſchäft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 


einen großen Ausverkauf. 


werden 


Werke, Broschüren, Statuten, Circulaire; 
Preiscourante, Rechnungen, Facturen, 
Tabellen, 


Frachtbriefe, 


Postpacket-, 


Adressen, Concert-,Theater- . 


und 


Ball - Billets, 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 
Brief köpfe, Briefleisten und Couverts 
Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


NE 
Druck und Verlag 


2 (i 


von C. Dombrowski 


aus der „Erſten Culmbacher Aktien - e eee in Culmbach 


Das Lager ift mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


ia Perſonenzug (1—4 Kl.) 


* 


in Thorn. 


Die unter 
a königlich italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


Deutsch- Italienischen 


Wein-Import- 


Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


Millionen Flaschen 


Warnung: 


Mk. —.85 
1.25 


bei Abnahme 
von 12 Flaschen 
ohne Glas 


den Firmen zu beziehen. 


Die Weine obiger Gesellschaft sind für den dentschen 
Geschmack sorgfälti 


st ausgewählte und behandelte 


fertige Tischweine und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer 


Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Roth 


weinen, welche 


häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 

Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, 

dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 

Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine anter 

gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
Verkehr gelangen, 


Heiligengeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert; in Mocker: Paul Brosius. 


j In Thorn: C. A. Guksch, Breitestrasse, E, Szyminski, Wind- i | 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


Oktober 1892 ab. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 7.59 Borm. 
a (3—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 

emiſchter Bug (2—4 Kl.) . 225 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.22 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 19 . . . 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.16 Nachm. 
7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Fa (1—4 Kl.) .. . 7.06 Vorm. 
enen (1—4 Kl.) . . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.05 Abends 


Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . «7.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Jeroen (1—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.04 Mittags 
a (1—4 KI)... 5.58 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 


Gemiſchter Bug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11,41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.17 Nahm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.36 Abends 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.)... 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.59 Nahm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.45 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 951 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 10.12 Abends 


Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 7.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.58 Nachm. 
erſonzugen (1—4 Kl.) .. . 12.26 Nachts. 


Ziehung am 26. und 27. October 1892. 


I Hauptgewinn: 


250000 Mak 100 000 Mark 


50000 Mark 20000 Mark 
15000 Mark 10000 Mark. 


Der ausführliche Gewinnplan dieser nur einmal stattfindenden Lotterie ist umstehend. 


Die vielen grossen Gewinne, welche ohne jeden Abzug sofort mit 
Erscheinen der Gewinnliste bezahlt werden und der nur geringe Einsatz von 
6 Mark für ein ganzes Original-Loos (3 Mark für ein halbes Original-Loos) 
Veranlassen eine rasche Räumung, sodass ich eine baldige Loosbestellung 
empfehle. | 
Zum Bezuge von Loosen ist die Postanweisung am geeignetsten, 
jedoch erfolgt der Versandt auch unter Nachnahme. 


Bi | J | 


m B Unter den Linden 3. 


Von mir werden nur Ganze und Halbe Original-Loose, von denen jedes rA Deutschen 


EL trägt, verausgabt. 


Grossen nnen D alan 


Ziehung unwiderruflich am 2% u 27. Ocicher 1892. 


Gewinn 1 
do. 1 


— 
VER nu 8 


r „ ir AD oO er o ww rr En 


D o et 0 


neuen een QNP 05007 Iop pures 


3730 gewinne = 730 000 5 M 


Ganze Original-Loose zum Planpreise à 6 Mark, Halbe Original-Loose zum Planpreise à 3 k 


(Porto und 2 30 Pf.) empfiehlt und versendet das mit dem General- Debit der 
ute 


Berlin W., 


Carl Heintze, m mma. 
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Beichsbenk-Giro-Conie, — Adress: für telegrapfischa Hinzahtungen: „Heistze Boriin Inden“. 


